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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die 2 welche Sonntag einmal, Montag 
wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Breslauer 


Bierteljährliher Abonnementsvr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Avonnein. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Bf. — Inſertiondgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf. für Inſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Bi, 


Nr. 156. Abend⸗ Ausgabe. Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Montag, den 3. März 1890. 
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N 3 5 ; Eiſenach, 22 ermes-Jauer, 23) Hinze-Oldenburg, 24) Hirſch-[Den Sitzungen wohnten außer den Miniſtern und den geboren 
Die Praſidentenwahl im Reichstage. 5 Delitzſch, „„ 1 27) Jordan-[Mitgliedern, darunter den Chefs des Militär: und Civilcabinets, die 
Berlin, 2. März. Grünberg, 28) Kaufmann⸗-Dillkreis, I) Koch-⸗Oſtpriegnitz, 30) Langer⸗drei Oberpräſidenten v. Achenbach, Studt und v. Seydewitz, den 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird Herr von Levetzow der Präſident feldt⸗Lippe, 31) Langerhans-Iſerlohn, 32) Lorenjen: Schleswig, | beiden letzteren dieſe, ſowie der commandirende General des VI. Armee⸗ 
auch des neugewählten Reichstages ſein. Das Centrum hat ſeit dem 33) Lüders⸗Görlitz, 34) Maager- Glogau, 35) Münch- Diet, corps v. Lewinski nur am erſten Tage, ſowie ferner an allen 
Jahre 1879 conſequent darauf hingewirkt, daß der erſte Präſi⸗ (36) Munckel⸗ Berlin, 37) Pachnicke⸗Parchim, 38) Panſe⸗Merſeburg, drei Tagen folgende Mitglieder bei: die commandirenden 
dent aus den Reihen der conſervativen Partei genommen werde. | 39) Rickert⸗Danzig, 40) Richter⸗Hagen, 4) Buge-Potsdam, Generäle des- VII. und VIII. Armeecorps v. Albedyll und v. Los, 
Es hat im Reichstage Forckenbeck und im Abgeordnetenhauſe Ben: 42) Samhammer-⸗Weimar, 43) Schenk-Wiesbaden, 44) Schmidt- der Commandeur der Erfurter Diviſton von Blume, der Chef des 
nigſen vom Präfidenkenſitz verdrängt. Ohne Zweifel wird es auch Lennep, 45) Schmieder - Bunzlau, 46) Schneider -Nordhauſen, Generalſtabes Graf Walderſee, der Erzbiſchof von Köln Dr. Krementz, 
diesmal nach demſelben Grundſatz verfahren. Die Coalition zwiſchen 47) Schrader: Wolfenbüttel, 48) Schütte: Holzminden, 49) Siemen s- der Reglerungs⸗Präſident von Bromberg v. Tiedemann, der Ober⸗ 
Centrum und Freiſinn beſteht eben nur in den Köpfen der Cartell⸗ Coburg, 50) Stauffenberg⸗Erlangen, 51) Stephan-Striegau, 52)] Staatsanwalt Hamm aus Köln, die Induſtriellen Geh. Rath Frhr. 
preſſe. Auch bei 10 Wahlen hat das Centrum einen Conſervatiben Träger⸗Verlin und 53) Träger⸗Varel, 54) Uhlendorf⸗ Lippe, 55)fv. Stumm, Geh. Rath Krupp, Geh. Finanzrath Jenke, Geh. Rath 
von e 1 0 ſtets zeinem Freisinnigen vorgezogen. Die Nirchow⸗ Berlin, 56) Vollrath-Breslau, 57) Wiliſch⸗ Schmalkalden, Baare, S. D. Fürſt Pleß mit feinem General⸗Director Ritter, der 
%%% % Rai, N Da De Ba 
un ; 105 De . haufen: ’ 2 ’ 25 Gun! 
namentlich in der jetzt beendigten Seſſion hat gegen feine Unpartei⸗ Die ‚Freifinnige Zeitung“ zählt außer den genannten auch Forcken-[an allen drei Sitzungen die ſechs beſonders berufenen Sachverſtändigen: 
Au di Pralinen 1 ehe Mech ß Be Sheler u br Beenl-Seeie Site, Tan 
Stärke der Partelverhöltniſſe Daß die ei Partei ſich Von der Bolföpartet, welche im vorigen Reichstag völlig unver⸗ Reicheamt des Innern Geheimrath Freund und Ober, Ber rath Fürſt 
weigern ſollte, von ber jſetzi en Reichstags Majorität die treten war find 9 gewählt, nämlich Paper, Münch, Hähnle, Herle, von der Ber abtheilung des Miniſteriums der fentlichen Arbeiten 
Pröfidentenmirde entgegen nehmen daran iR nicht i heiten, Sei dae Giäneibt, mec ee wee, lee "wird ſowie Ober Re ierungsrath Dr. Königs vom Handelsminiſterium, der 
wenn auch nalionaliberale und freiconſervative Blätter darauf note „ Bike we Staatsſeeretär bes Stantsrathe Dr. Boſſe, fein Stellvertreter Geh. 
e de At i Ah 845 A n, > = 1 7 Die Nationalliberalen zählen bis jetzt 35 Sitze, die Reichspartei . = 8 e 
verbündete T fi 3 1 ; 18, die Conſervativen 62, das Centrum 99, Welfen 5, Polen 14, Elſaſſer 1. 8 ' „ D 
N — — 155 3 2 es iſt gar 70 ur 10, Soeialdemokraten 35, Dänen 1, Wilde 2 allen drei Tagen Fr ee Thätigkeit. er) der 885 
‚ elchem Grunde fie ſich diesmal geniren follte. tel 1 8 1 Ar ordentlich langen Dauer der Sitzungen war er um uß 
Freundschaft zu den Rationallibrralen kann fie 1 dieſer fee Zu Vergleichung laſſen wir noch einmal das Reſultat der Wahlen Aber fach — lebhaft; = beherrschte in vorzüglicher Weiß 
nicht beſtimmen, zumal dieſe Freundschaft durch den Ausfall der von 1857 folgen. Damals wurden gewählt: Conſerpatioe 78, Reichs“ dje parlamentariſchen Formen, die ſtreng innegehalten wurden; 
letzten Wahlen einen harten Stoß erhalten hat. parte 42, Mationalliberale 96, Centrum 101, Deutſchfreiſinnige 31, Volks er leitete die Erörterungen, führte perſönlich die Rednerliſte, 
Für ſich felbft pflegt das Centrum die Stelle des erſten Vicepräſt⸗ Partei 0, Polen 12, Socialdemokraten 11. formulirte die Frageſtellungen und leitete die Abstimmungen; 


denten in Anſpruch zu nehmen, und bei dem gegenwärtigen Stimm⸗ Deut f ch La Bene: an letzteren nahmen nur die berufenen, nicht auch die 
. geborenen Mitglieder des Staatsrath Theil. Ueber den Inhalt der 


verhällniß wird ihm dieſer Anſpruch nicht beftritten werden können, 1 g — a 5 
wie dies vor drei Jahren der Fall war. Nachdem der Freiherr von N it Saua 20 ff erden de Un ur e Berathungen und den Wortlaut der Beſchlüſſe iſt vorläufig noch 
Franckenſtein geſtorben, würde Herr von Heeremann als eine ſehr zu Danzig, dem Regierungs⸗ und Baurath Frankenfeld, ſtändigen] Geheimhaltung beſchloſſen worden; doch verlautet, daß die Beſchlüſſe 
geeignete Kraft in Frage kommen, wenn nicht etwa die Einwendung] Hilfsarbeiter bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen (Directionsbezirk zum großen Theil einſtimmig, und wo Einſtimmigkeit nicht erzielt 2 

werden konnte, doch mit ſehr überwiegender Mehrheit gefaßt worden 
find. Die Dauer der Sitzungen beweiſt, wie eingehend die Br 


entgegengehalten wird, daß ſein gleichartiges Amt im Abgeordneten⸗ Bromberg), dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betrſebs⸗Inſpector Prins zu Ino⸗ 
rathungen waren. Faſt alle Mitglieder haben ſich, zum Theil wieder⸗ 


%%% %%% Se A an 
holt, an denſelben durch Reden und Vorträge betheiligt; auch der 
Kaiſer hat mehrfach in die Verhandlung eingegriffen. Als gegen 


f 5 ius 
Auf die Stelle eines zweiten Vicepräſidenten hat die freiſinnige Rothen Adler Orden 4 Kaffe: dem Ober⸗Baurath Schmeitzer, 
Partei nach dem Stärkeverhältniß Anſpruch und es iſt nicht wahr: Abrheilungs⸗Dirigenten bei der Eiſenbahn⸗Direction in Bromberg, den 
ſcheinlich, daß ihr dieſer Anſpruch beſtritten werden wird. Songch ift| Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klafje; dem Regierungs- und Baurath 

6 Uhr Abends die Tagesordnung erihöpft war, erhob ſich der Kalſer 
zur Schlußanſprache. Die Mitglieder werden dieſe drei Tage gruͤnd⸗ 
licher und anſtrengender Berathungen unter dem Vorſitze des Kaiſers, 


577 5 4 ; men. Blumberg, Director des Eiſenbahn⸗Betriebsamts zu Bromberg, und 

es wahrſcheinlich, daß das Präſidium in ähnlicher Weiſe zuſammen⸗ dem Bürgermeiſter und Major der Vonbwehr u. D. Wachter zu Boppard, 
fährt das rheiniſche Blatt fort, zu ihren ſchönſten, unvergeßlichen 2 
Lebenserinnerungen rechnen. Die Haltung des Kaiſers hal die 


geſetzt ſein wird, wie in der Legislaturperiode, die mit einer Auflöͤſung bisher zu Dülken im Kreiſe Kempen, den Königlichen Kronen⸗Orden 

geendigt hat. Es werden die Spuren, welche das Angſtproduct hinterlafien dritter Klaſſe; dem Bahnmeiſter Borrmann zu Gneſen, dem Bahn⸗ 

hat, einfach fortgewiſcht; es wird aber auch bekundet, daß die Parteien, welche meiſter Krepke zu Pudewitz im Kreiſe Schroda und dem Bahnmeiſter 

dem Cartell feindlich entgegengeſtanden haben, weit davon entfernt ſind, Froh met zu Makel im Kreiſe Be 0 e ee 
wärmſte Bewunderung gefunden; ſeine Ruhe, feine Sachlichkett und 
Unparteilichkeit wird allſeitig anerkannt und gefeiert; auch die ein⸗ 
zelnen Theilnehmer hatten volle Gelegenheit, ſſich auszuſprechen, ihre 

Einwendungen vorzutragen und ihre Wünſche zur Geltung zu bringen. 


ein Iırticartell zu bilden und daß die Gemeinschaft zwichen ihnen dern dental del Nies del en gaben Pa da ner ein: 
x dem eber Albert Stenndorf im Kreife Naum 

Die dem Reichstag zu unterbreitenden Geſetzentwürfe werden be⸗ 

weiſen, daß der Staatsrath zum Heile des Vaterlandes gearbeitet hat. 


nicht um einen Zoll weiter reicht, als jeweilig ihre Ueberzeugungen und her Sido zu 
5 ihre aus fa lichen Gründen ha mmende h dei 1 dich bringt. r f, das Allgemeine 8 Dertieben. 

[Die Stichwahlen in Berlin.] Neben dem Reichskanzler 
erſchien, wie die „Voſſ. Ztg.“ nachträglich berichtet, in dem „Elite“ 


e. Majeſtat der König hat dem Regierungs⸗Aſſeſſor, Ober⸗Zoll⸗In⸗ 
„ü ß u b pectör Hartmann in Nordhorn und den als itglied bei der Provinzial⸗ 
. Politiſche Ueberſicht. Steuer⸗Direction in Breslau angeſtellten Regierungs⸗Aſſeſſor Geſch zu 
Breslau, 3. Mä Regierungsräthen ernannt; ſowie dem techniſchen Mitgliede der Direction 
3. rz. der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahngeſellſchaft, Breidſprecher in 
Der Ausfall der Stichwahl iſt für das Cartell geradezu vernichtend; dag den Charakter als Baurath, und den praktiſchen Aerzten Dr. Rave 

Wahllocal des erſten Wahlkreiſes, der Reſtauration des Herren⸗ 

hauſes, geſtern auch ſein älteſter Sohn Graf Herbert Bismarck. Im 

26. Wahlbezirk hatten viele conſervative Herren ihre Diener in Livree 

behufs Heranholung der ſäumigen Wähler zur Verfügung geſtellt. 

Vor dem als Wahllocal dienenden Weinreſtaurant in der Kleinen 

Mauerſtraße 6 kam der Abgeordnete Windthorſt, am Arme eines 


die freiſinnige Partei hat einen Wablſieg erfochten, der alle Erwartungen in Hüls, Dr. Mittweg und Dr. Wahl in Eſſen den Charakter als 

übertrifft. Nach unſeren Aufzeichnungen beträgt die Zahl der bis zur 
parlamentariſchen Freundes vorüber und nahm Gelegenheit, bei einem 
Zettelvertheiler, der ein großes Plakat mit Trägers Namen trug, ſich 


e eg deutlichen Leh — f 
di l 1 ie Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Carl Paul Schulze 
Stunde gewählten: Freiſtanigen e. % find gewählt: 1) Bamberger⸗ am Friedrich⸗Werderſchen Gymnaſium in Berlin zum Oberlehrer an bar 
Bingen, 2) Bar:Roftod, 3) Bar th⸗Hirſchberg, 4) Baumbad- Berlin] ielden Anftalt iſt genehmigt worden. (Reichs⸗Anz.) 
nach dem Umfange der Betheiligung und den Wahlausſichten der 
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und 5) Baumbach Meiningen, 6) Berling⸗Lauenburg, 7) Brömel: Berlin, 2. März. (Ueber die Sitzungen der Abthei⸗ 
Stetlin, 8) Büſing⸗Schwerin, 9) Buddeberg⸗Zittau, 10) Dohrn⸗ lungen des Staatsrathes] bringt die „Köln. 31g.“ noch fol⸗ 
Schweinitz 11) Eberty⸗ Waldenburg, 12) Forckenbeck⸗Sagan, 13) Fried- gende Einzelheiten: Der Kaiſer hat in allen drei Sizungen ohne Ab: 
länder⸗Lzwenberg, 14) Funck⸗Homburg, 15) Goldſchmidt⸗Liegnitzlöſung den Vorſitz geführt. Die erſte dauerte von 11 bis 6 Uhr 
f und 16) Goldſchmidt⸗Ohlau, 17) Gutfleiſch⸗Friedberg und 18) Gut- 20 Minuten, die zweite von 10 bis 7 Uhr, die dritte von 10 bis 
fleiſch-Gießen, 19) Hack e- Aurich, 20) Hänel⸗Kiel, 21) Harmening⸗ 6 Uhr; jedesmal war nur eine Frühſtückspauſe von 1 bis 2 Uhr. 
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Nachdruck verboten. Ungefähr einen Monat nach dieſen Er 


Wie Karl Scherer ſich verlobte. 
Eine Stammtiſchgeſchichte. [13] 


Es war erſtaunlich, wie geſchickt Leuchtmann ſtets den Uebergang 
zum Trinken zu finden wußte! 

„Nun iſt es aber genug,“ ſagte der Commerzienrath, im Gehen 
begriffen. „Morgen wird bei mir weiter getrunken! Der Sicherheit 
halber laſſen Sie mich nur noch conſtatiren, daß augenblicklich alſo 
keiner von Ihnen hier verlobt iſt. Ich möchte doch nicht 
gern den ſchlechten Rathſchlägen unſeres liebenswürdigen Er⸗ 
zählers zuerſt zum Opfer fallen. Alſo auf Wiederſehen, meine 
Herren! — Mit Ihnen, mein lieber Scherer, habe ich freilich 
noch ein Wörtchen allein zu reden. Wenn Sie morgen aufwachen, 
ſo werden Sie einige Zeilen von mir vorfinden, die ich vorhin zur 
Poſt gegeben habe. Ich habe mir darin erlaubt, Sie noch nach⸗ 
träglich zu morgen Abend einzuladen. Ich hatte zwar von Ihrer 
Verlobung gehört, aber ich rechnete Sie zu dieſem Stammtiſche mit 


Präfldent hatte ſoeben die Beſtätigung eines Gerüchtes gebracht, welches „Ja, ſeinem Schickſal entrinnt keiner,“ verſetzte der äſthetiſche 
ſchon ſeit geraumer Zeit die Stadt durchlief, daß ſich nämlich Aſſeſſor Doctor. „Aber Glück muß der Menſch haben! Das iſt die Haupt⸗ 
Scherer mit der jüngeren Tochter des Commerzienraths Hartung ver: |fache dabei.“ . 

lobt habe. Die Sache hatte einen ſehr raſchen Verlauf gehabt. „Wie tft es aber mit Leuchtmann?“ interpellirte den Präſidenten 
Ihren Anfang hatte fie auf dem Hartung'ſchen Balle genommen, wo ein anderer aus der Ronde. „Seit dem Hartung'ſchen Balle ſoll er 80 
der Aſſeſſor ſonderbarerweiſe von dem ihm bewilligten Dispens ſo ja feine Blaſirtheit und Menſchenverachtung, in welche er ſich ſonſt 
gut wie gar keinen Gebrauch gemacht, im Gegentheil unermüdlich einzuhüllen liebte, faſt gänzlich an den Nagel gehängt haben. Außer⸗ x 
getanzt und ſchließlich ſogar den Cotillon geleitet hatte. Vor der] dem iſt er ja der unzertrennliche Genoſſe ſeines Freundes Scherer, 1 
Frau Commerzienrath hatte er ſehr glücklich debütirt und willfährig und da die beiden ſich doch nicht gut in eine Frau theilen konnen, . 
die ganze Schuld an dem langen Ausbleiben ihres Herrn Gemahlö]fo fehe ich es ſchon kommen, daß der Eine den Andern und die Eine 2 
auf ſich genommen, ohne ſich freilich auf die Reproduction des Inhalts] die Andere nach fid zieht!“ £ 
feiner geſtrigen Geſchichte näher einlaſſen zu mögen. Um für die bei: „Mit andern Worten, Sie halten Fräulein Thereſe Hartung für 
den Töchter gleich ein paſſendes Geſpräch bei der Hand zu haben, hatte] keine unpaſſende Partie für Leuchtmann?“ erwiderte der Präſtdent. 
er ſich den Theaterzettel des vorhergehenden Tages angeſehen, das ge⸗„Nun, ich weiß von der Sache nichts. Es kann ſein, kann auch nicht 
nügte, um der Wagner ſſchen Muſik im Allgemeinen und „Triſtan und ſein. Und was nicht iſt, kann noch werden.“ 

Iſolde“ im Beſonderen nach allen Richtungen hin gerecht werden zu kön. „Die Principienloſigkett finde ich doch etwas ſtark!“ wagte der 
nen. Fräulein Dora hatte denn auch des Herrn Aſſeſſors Unterhaltung] kleine Paul zu bemerken. „Da geben fie erſt gute Rathſchläge und 
ſehr geiſtreich und anregend gefunden, und als die Gäſte endlich aufbrachen, nachher kümmern ſie ſich ſelber keinen Pfifferling um ihre eigenen 
da hatten die beiden gerade ihre Anſichten über Heyſes Novellen Worte. Ja, der Königswalder Schulmeiſter hat Recht: auf die 
ausgetauſcht, das Lieblingsthema und gewiſſermaßen das Parade [heutige Jugend iſt kein Verlaß! Am Ende wird man ſelber noch 
pferd Scherers. Fürwahr zwiſchen Wagner und Heyſe beſteht doch von dem böfen Beiſpiel angeſteckt. Wahrhaftig, die Zeit iſt aus den 
eine tiefe Kluft, und ſonach mußten Fräulein Dora und der Herr Fugen, und well ich mich nicht für befähigt halte, fie wieder einzu- 
Aſſeſſor bereits eine hübſche Strecke vorwärts gekommen ſein! Nach- renken, fo will ich lieber in ein Kloſter gehen, — mit mie O, 
dem Scherer unter fo glücklichen Aufpicien feinen Eroberungszug be⸗ ein ſchmählicher Verrath an unſerm ehrwürdigen Stammtische! Ein 
gonnen, wagte er zuguterletzt —, Dora hatte ihm bereits die Thür] Abfall ſonder Gleichen!“ 

zu ihrem Herzen geöffnet — den entſcheidenden Sturm auf die „Ja, meine Herren,“ ſagte der Präſident, und damit war das 
Eltern. Der Commerzienrath hatte das Herannahen des Feindes be⸗f letzte Wort in dieſer Angelegenheit geſprochen, „es ſcheint wirklich fo, 
merkt; er wollte ſich nicht ohne weiteres überrumpeln laſſen. Er als ob zwei Freunde uns verlaſſen und Verrath an der heiligen 
knüpfte daher Verhandlungen an und erkundigte ſich insbeſondere dar: | Sache des Junggeſellenthums üben wollten. Ich beklage das tief, 
nach, was aus einer gewiſſen Reſi werden würde. Erſt nachdem er faber ich danke auch dem Schicksal, daß es fie wenigſtens einen 
über deren Schicksal beruhigt worden war und gehört hatte, daß fie Schwiegervater finden ließ, der in ſeiner Perſon eine ſichere Gewähr 
in ihren heimiſchen Bergen in Sicherheit ſei, unterzeichnete er die] bietet, daß ſie ſich nicht gänzlich verlaufen und verirren werden. 
Capitulation, nicht jedoch, ohne die Bedingung darin aufgenommen] Glauben Sie mir, der Herr Commerzienrath wird feine Schwieger⸗ 
zu haben, daß die Hochzeitsreiſe des jungen Paares ſich nicht nach] ſöhne ſchon wieder auf den rechten Weg bringen und an den Bed: 

5 Tirol erſtrecken dürfe. Dafür bewilligte er aber eine Reiſe nach] mann'ſchen Stammtisch zurückführen. 

„Ja,“ bekräftigte der Andere, „das iſt er. Ich ſage Dir, es iſt] Italien. En d e. 


mitangehört habe und wo ich weiß, weſſen man ſich von Ihnen zu 
verſehen hat, bin ich allerdings zweifelhaft geworden, ob ich die Ein⸗ 
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im Dienſte des Vaterlandes vergeblich geweſen wäre. 


den Hintergrund zu drängen. 


„gefimmi haben. 


Schluß des Wahlacts in den meiſten Bezirken etwa 65— 75 pCt. der 
eingeſchriebenen Wähler. Die anfängliche Ruhe und Stetigkeit des 
Wahlactes dauerte den ganzen Tag und wurde auch nirgends geſtört. 
Zur Verkündigung des Wahlergebniſſes waren die Freiſinnigen 
Abends im Königsbau verſammelt. Um s uhr erſchien der Ab⸗ 
geordnete Dr. Hermes. Derſelbe begann ſeine Anſprache mit der 
jubelnd aufgenommenen Verkündigung des Sieges von Träger und 
brachte dem Gewählten ein Hoch, in das die Verſammlung auf das 
Lebhafteſte einſtimmte. Dann ſagte Dr. Hermes etwa Folgendes: der 
erſte Wahlkreis habe ſich glänzend geſchlagen. Damit fei das Urtheil der 
erſten „Inſtanz“ beſtätigt und verſchärft. Die Prophezeiung, daß dieſes 
Reſultat topifch für ganz Deutſchland ſei, iſt eingetroffen. Die Cartell⸗ 
mehrheit exiſtire nicht mehr; in die Herrlichkeit der neuen Zeit ragten nur 
noch „einige Säulen von Ruinen“. Der Geiſt der neuen Zeit, gekennzeichnet 
durch die kaiſerlichen Erlaſſe (lebhaftes Bravo), finde ſich nicht bei den 
Männern des Cartells. Das Volk habe das Urtheil abgegeben über 
das ganze bisherige Syſtem, welches elendiglich zuſammengebrochen ſei. 
Die Freiſinnigen konnten der Cartellmehrheit nur danken, daß fie in 
den letzten drei Jahren ſo viele Fehler begangen habe. An der 
Spitze Deutſchlands ſtehe ein junger, thatkräftiger Kaiſer, von dem 
man hoffen dürfe, daß er auf die Stimme der Nation höre (leb⸗ 
hafter Beifall). Mit lautem Jubel und donnernden Hochs wurden 
die Siegesnachrichten aus den anderen Wahlkreiſen begrüßt. Die 
Conſervativen des erſten Wahlkreiſes nahmen das Wahlreſultat 
im kath. Vereinshauſe, Niederwallſtr. 11, entgegen. Der Vorſitzende, 
Herr v. Kleiſt, ſprach ſeine Verwunderung über die Thatſachen aus und er⸗ 
Härte, nicht zu wiſſen, woher die dem Gegner mehr zugefallenen 
Stimmen kämen. Wahrſcheinlich müßten doch die Socialdemokraten 
für ihn eingetreten ſein. Dennoch wolle man nicht den Muth ver⸗ 
lieren, ſondern bei einer etwaigen Nachwahl, ſowie bei ſpäteren 
Wahlen, rüſtig weiter arbeiten. Der unterlegene Rechtsanwalt Dr. 
Zeidler wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt. In feiner Anſprache 
erklärte er, „nicht mehr erwartet zu haben“. Das Reſultat ſei nicht 
erfreulich, aber auch nicht betrübend. Er ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer, den „Schutzherrn der Armen“. 


Die Feſiſtellung des Wahlergebniſſes im zweiten Wahl⸗ 
kreiſe erfolgte von freiſinniger Seite wieder auf „Tivoli“. Die 
Partei war von der Polizei verſtändigt worden, daß die Social⸗ 
demokraten einen Saal nicht erhalten hätten und es wurden daher 
ſofort umfaſſende Maßregeln getroffen, um Störungen der freiſinnigen 
Verſammlung möglichft zu vermeiden. Schon um 3 Uhr Nachmittag 
wurde daher „Tivoli“ von Angeſtellten der Partei, die polizeilich legi⸗ 
timirt waren, abgeſperrt. Am Abend war die Verſammlung ſehr 
zahlreich beſucht. Als kein Zweifel mehr an dem Siege des frei⸗ 
ſinnigen Candidaten zuläſſig erſchien, durchbrauſte ein nicht enden⸗ 
wollender Jubel den Saal, und ſtürmiſch begrüßt nahm Geh. Rath 
Virchow das Wort: „Herzlichen Dank für Ihre Anſtrengungen, ver⸗ 
bunden mit dem Ausdruck der Freude, daß dieſelben von Erfolg ge⸗ 
krönt waren, denn es wäre traurig geweſen, wenn ſoviel treue Arbeit 
Dieſer Wahl⸗ 
kreis iſt durch den Anprall von rechts und links am meiſten gefährdet 


geweſen, und die Wähler haben Anſpruch auf den vollſten Dank da: 


für, daß ſie ſo mannhaft zuſammen und zur Sache der Freiheit ge⸗ 
ſtanden haben. danke auch allen Denen, die vielleicht 
meine Gegner ſonſt find und bei dieſem Anlaß für mich 
Ich werde mich bemühen, auch nach dieſer Seite 
meinen Dank auszudrücken und alle perſoͤnliche Gehäſſigkeit in 
Bei der Zuſammenſetzung des 
neuen Reichstages iſt ja nicht zu befürchten, daß weitere Gefahren 
den Volksrechten bereitet werden, und auch dies iſt ſchon eine dankens⸗ 


werthe Errungenſchaft, eine That des Volkes, welches ſich wieder auf 


treten. 


digen, unbeſtrittenen, ganzen Erfolg. Und 


ſich ſelbſt beſonnen hat.“ Redner gedachte ſchließlich der dankens⸗ 
werthen Bemühungen des Deutſchen Kaiſers für das Wohl der Arbeiter 
und verſprach, daß er ſeine beſten Kräfte mit daran ſetzen werde, 
um den age hie Forderungen der Arbeiter entgegen zu 
kommen und die Lage derſelben zu verbeſſern. Nach Entwickelung 
einiger Gedanken über unſere Zukunft und die wünſchenswerthe Ge⸗ 
ſtaltung der Beziehungen der Völker zu einander, betonte Redner, 
daß ihn die Wähler immerdar treu feinen freiheitlichen Principien 
befinden werden und er niemals ablaſſen werde, für dieſelben einzu⸗ 
(Beifall.) Die gehobene Stimmung, welche die Verſammlung 
beherrſchte, ſteigerte ſich zu ungeheurem Jubel, als der Vorſitzende 
Kreitung das endgiltige Reſultat verkündete. Wie ein Mann erhob 
ſich die geſammte Verſammlung und brachte dem Abg. Virchow, 


Kleine Chronik. 
Die „Freie Bühne“, Unſer onh⸗Correſpondent ſchreibt uns aus 
lin: 


lin: 
Berlin, 2. März. Heute errang die „Freie Bühne“ ihren erſten freu⸗ 
wodurch 5 u ſich dieſes 
inder? Durch ein altes Stück eines alten Meiſters. Bedurfte man 
der „Freien Bühne“, um Anzengruber kennen zu lernen? Mußte ein 
Vormittag⸗Theater, eine geſchloſſene Geſellſchaft, eine cenſurfreie Wage⸗ 
bühne kommen, um uns dieſes „Vierte Gebot“ vorzuführen? Keines 
von Beiden. Die „Freie Bühne“ gewann einen Sieg auf fremdem Felde, 
auf dem Felde der gewöhnlichen Theater, der Theater, welche wohl ſchon 
lange den alten, guken, ſchönen Realismus kannten, aber von dem neuen 
38 en Bühnen⸗Realismus nichts wiſſen wollten. Iſt dieſer Sieg der 
reien Bühne nicht eigentlich eine ſchwere Niederlage? Es würde uns 
gelüſten, dieſe Frage einmal zu unterſuchen und an dem Muſterbilde des 
großen öſterreichiſchen Regliſten den Coterie⸗Reglismus zu prüfen, dem 


die urſprünglich den prächtigſten Abſichten entſprungene „Freie Bühne“ 


anheimgefallen iſt. Aber wir ſtehen vor einem Grabe, vor dem Grabe 
eines Königs im Reiche der Poeſie. Darum verſtumme der Hader der 
Lebenden! Eine Huldigung war die Aufführung des „Vierten Gebots“, 
den Manen des dahingegangenen theuren Anzengruber dargebracht. 
Eine Huldigung, welche das litterariſch vornehmſte Publikum Berlins 
mit Herzen und Händen beging. Aber was für ein Meiſterwerk 
ift nicht auch dieſes „Vierte Gebot“! Bei aller naiven Technik, 
einer Technik, die zuweilen kindlich und unbeholfen aumutbet, welch 
eine Tiefe der Menſchenkenntniß, welch eine unerbittliche Wahrheit 
der Ssilberung, welch ein in Luſt und Schmerz mitfühlendes großes 
Dichterherz! Die zweite 2 — des erſten Actes, welche die Schil⸗ 
derung einer liederlichen Wiener Drechslerfamilie bringt, welch ein 
Sbakeſpeare'ſcher Humor! Ein Humor, hinter welchem tauſend Keime 
erſchütterndſter Tragik lauern! Und als dann die verderbliche Saat auf⸗ 
eht, als endlich im letzten Act der zum Tode durch die Kugel verurtheilte 

oldat Martin Schalanter Abſchied von feiner alten Großmutter nimmt 
— da rüttelt Anzengruber an die Grundveſten des menſchlichen Gemütbs 
und bringt fie zum Wanken. Nie aber verläßt er — ſelbſt nicht in den 
Momenten erhabenſter Tragik — das ſchlichte Wort und die einfache Geite. 
Auch hier wieder, als Martin von der fieberkalten weng wee vor dem 
nahen Tode gepackt, feine Großmutter wanken ſieht und nun fein Geſchick 
um das der alten Frau vergißt, auch in dieſem Moment, einem 
der ergreifendſten und kühnſten, die je ein Dichter gehabt, 
drängt ſich für dieſe Art von Menſchenzeichnung nur ein Wort auf: 
Shakeſpeariſch! — Solch' einen Dramatiker haben wir beſeſſen, und ließen 
ihn in öder Witzblattmacherei ſeine Kräfte verzetteln. Nicht nur den 
Wienern gehört die Schuld — obwohl ihnen die größere Hälfte — auch 
uns; denn es iſt kaum mehr als vier Jahre her, daß wir anfingen, uns 


Candidaten zu erkundigen; dabei bemerkte Herr Windthorſt ſcherzend: [welcher ſich immer wieder an der Brüftung zeigen mußte, unter 
„Na hoffentlich kommt Albert durch!“ Die Betheiligung betrug beim | Hüteſchwenken donnernde Hochs dar. Nachdem der Vorſitzende die 


— — — — ne 


eingegangenen günſtigen Ergebniſſe der anderen Wahlkreiſe verkündet 


und allen Mitarbeitern herzlichen Dank abgeſtattet, ging die Ver⸗ V 


ſammlung unter ſtürmiſchen Hochs auf die vier freiſinnigen Abge⸗ 
ordneten Berlins auseinander. 

Im dritten Wahlkreiſe verſammelte ſich die freiſinnige Partei 
Abends bei Mund. Als gegen 8 ½ Uhr die beiden letzten Mit: 
theilungen einliefen und der Vorſitzende den Sieg Munckels verkündigte, 
durchbrauſten donnernde Hochrufe den Saal. Bald danach erſchien 
auch der Abg. Munckel ſelbſt im Saal, mit ſtürmiſchen Hochrufen 
begrüßt. Er mußte ſich mit Gewalt Bahn durch die Menge brechen, 
denn überall hielt man ihn feſt, um ihn zu beglückwünſchen. Herr 
Munckel beſchränkte ſich darauf, in einer kurzen Anſprache ſeinen Dank 
abzuſtatten. Er erklärte, im Reichstage mebr von ſich hören zu laſſen 
und dafür forgen zu helfen, daß das freie Wort wieder zur Geltung 
komme. Unter ſtürmiſchen Hochrufen auf Munckel, trennte ſich die 
Verſammlung. 

Vor den Freiſinnigen des fünften Wahlkreiſes erfolgte die 
Verkündigung des Wahlreſultats in der Tonhalle in der Friedrich⸗ 
ſtraße durch den Rechtsanwalt Caſſel, den Vorſitzenden des Wahl⸗ 
vereins. An die Mittheilung vom Siege des freiſinnigen Candidaten 
knüpfte ſich eine Beſprechung des letzten Flugblattes der Socialdemokraten 
im fünften Wahlkreiſe an, das die großen Geſchäftshäuſer und die 
„Bazare“ heftig angreife. Er führte unter großer Heiterkeit der Ver⸗ 
ſammlung aus, daß Herr Auerbach, der Candidat der Socialdemokraten, 
ſelbſt Inhaber eines „Schuhwaarenbazars“ ſei, theilte dann mit, daß 
in vielen Bezirken die Conſervativen für Auerbach einmüthig geſtimmt 
hätten und ſchloß mit einem Hoch auf den Reichstagsabgeordneten des 
fünften Wahlkreiſes, Landrath Baumbach, in welches die Anweſenden 
begeiſtert einſtimmten. 


[Saucken⸗Tarputſchen .] Wie ſchon mitgetheilt, iſt der 
Rittergutsbeſitzer und Landesdirector a. D. v. Saucken⸗Tarputſchen, 
der langjährige Führer und Vorkämpfer der Fortſchrittspartei, am 
Sonnabend Abend 9°, Uhr nach langem ſchweren Leiden im 65ſten 
Lebensjahre in Berlin verſtorben. o. Saucken gehörte dem Reichs⸗ 
tage von 1874 bis 1884 und zwar von 1877 bis 1881 als Ver⸗ 
treter des 3. Berliner Wahlkreiſes an, dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe von 1862 bis 1878 und dann wieder von 1885 bis 1888. 


[Verein der Spiritus⸗ Fabrikanten in Deutſchland.] Die 
letzte Sihung begann Sonnabend Vormittag 11 Uhr unter Vorſitz des 
Oekonomierathes Neuhauß. Seitens des Reichsſchatzamtes war, wie ſchon 
Tags zuvor, der Geh. Reg.⸗Rath Rauſchning, ſeitens des Landwirthſchafts⸗ 
miniſteriums der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. H. Thiel, ſeitens des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes der Geh. Reg⸗Rath Gaebel anweſend. Den erſten 
Gegenſtand der Tagesordnung bildete, wie die „Voſſ. Zig.“ berichtet, die 
Frage: „Welches ſind die beſten Heferaſſen zur Vergährung von Dick⸗ 
— — und welche eignen ſich hervorragend zur Erzielung hoher Hefe⸗ 
ausbeuten in der Preßhefefabrikation; ferner die Frage des Einfluffes, 
welchen die en auf Hefe und Gährung ausübt, bez. ob und wie weit 
ſie zur Vermehrung der Hefeausbeute in der Preßhefefabrikation 
und zur 57 Ping der Dickmaiſchen benutzt werden kann. Als Referenten 
foraden Dr. Lindner: Berlin und Profeſſor Delbrück. Erſterer berichtete 
über die Reinzüchtung von etwa vierzig Heferaſſen, welche in Bezug auf 
Wachsthum ſehr verſchiedene Eigenſchaften beſitzen. Prof. Delbrück ent⸗ 
wickelte die weiteren Geſichtspunkte. Es ſei daran erinnert, daß Hanſen 
in Kopenhagen vor einigen Jahren das Beſtehen ſehr von einander ab⸗ 
weichender Heferaſſen nachwies, deren jede ihre beſondere Wirkung auf die 
zu vergährende r Bogan, äußert. Daraus 7 i 
— zunädhft in der Brauerei — beſtimmte Een aften 
Anwendung beſtimmter, reinge 9 eraſſen hervorzubringen. N 
ſächlich iſt die Brawereipraris in diefer Richtung Icon ziemlich vorge⸗ 
schritten; in der Brennerei, wo man demſelben Ziele zuſteuert, iſt man da: 

egen noch nicht viel über Laboratoriums verſuche hinausgekommen. Dieſe 

erſuche geben indeß ſchon beſtimmte Fingerzeige für praktiſche Maßnabmen. 
Zunächſt ſollten nur Hefen von beträchtlicher Vermehrungsfähigkeit verwandt 
werden. Einblaſen von Luft befördert das Hefenwachsthum; es ſcheint jedoch, 
als ob die jo erhaltene größere Heſenmaſſe an gährungerzeugender Kraft 
eingebüßt habe; ungelüftete Hefe erweiſt ſich energiſcher bei der 3 
Man kann aber jene zu raſcherer Thätigkeit anreizen, indem man z. B. 
wieder Luft in die vergährende Maiſche bläſt. Die Lüftung der Maiſchen, 
vom Brennereiverwalter Bennewitz zuerſt praktiſch angewandt, ſcheint ſich 
überhaupt zu bewähren, da trotz des Alkobolverluſtes, der unvermeidlich 
beim Durchſtreichen durch die gährende Flüſſigkeit eintritt, doch die Aus⸗ 
beute eine höhere, die Vergährung alſo eine vollſtändigere iſt. Was die 
allgemeinere Verwendung der Reinzuchtbefe in der Brennerei betrifft, ſo 
ſteht derſelben der hohe Preis dieſer ge — 50 Mark das Kilogramm 
— entgegen. Wenn der Verein eine Hefereinzuchtanſtalt be ründete, die 
das Wateriat billiger abgeben könnte, jo würde die Sache ſehr gefördert 
werden; es ſei deshalb, jo ſchloß Redner, im Vorſtande bereits die Anlage 
einer ſolchen Auſtalt in ee dend gezogen worden. — Den zweiten „und 
letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die wirthſchaftliche Lage 
des Brennereigewerbes mit Bezug auf das beſtehende Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz. Referent war Rittergutsbeſitzer von Bismarck⸗ 
Derfelbe berichtete in ausführlicher Darlegung über die im 


die Bemühungen 
es Bi durch 
d eres 0 


Kniephof. 


Anzengruber zu erobern. Gebührt das Hauptverdienſt hiervon dem 
„Deut chen Theater ſo hat die „Freie Bühne“ den Ruhm, ein Stück, 
und zwar eines der genialſten, das vergeſſen zu werden drohte, dem nord⸗ 
deutſchen Repertoire wieder erobert zu haben. Die Berliner orſtellun 

des „Vierten Gebots“ von vor etwa zehn Jahren ging ziemlich unbeachte! 
vorüber — damals hatte man bei uns den Anzengruber'ſchen Realismus 
wohl bereits zu würdigen, aber noch nicht im Innern machzuempfinden 
gelernt — und in Wien mußte das tieſſittliche und poetiſch naive Stück 
aus religlöſen Gründen — man denke! — von der Bühne verschwinden. 
Jetzt gehört es uns wieder und wir haben damit nur eine Pflicht an 
Anzengruber abgetragen. Wir haben ſeinem ag ur deine Nach⸗ 
feier bereitet. Mag dein Name nie verwehn in deutſchen Landen! 


ueber den angeblichen „Rembrandt“, der vor Kurzem in Paris 
aufgetaucht iſt, (reiht die „Poſt“: „Seit etwa drei Wochen befinden. ſich 
die künſtleriſchen Kreiſe in Paris in lebhafter Aufregung durch einen 
Streit, welcher ſich um ein angebliches Gemälde . Rembrandt ent⸗ 
ſponnen hat, das bei der Verſteigerung des Nachlaſſe et einer im Dorfe 
Vecq bei St. Germain verſtorbenen alten Dame aufg 2 und von 
dem Kunſthändler Bourgeois für 4050 Franes erſtanden 17 25 iſt. O 
wohl es der gerichtliche. Sachverſtändige für ein S 9 955 lärt batte, 
wurde es auf Grund der nunmehr enkdeckten Naas At 152 2 — 1650 
für ein herrliches Werk des holländiſchen Meiſters er stb 0 es fanden 
ſich Eideshelfer genug, welche für den glücklichen Kun ede eintraten 
und den unglücklichen Erben bittere Stunden der 1 ei eten. Nach: 
dem Anfangs verbreitet worden, daß dem Kunſthän 7 Be 250.000 
Franes geboten wären, daß er aber auf Franes beſtanden hätte, 


* 


chad 1 679 Be Klage auf Ungilti 
nachdem dann die vermeintlich geſchädigten Erben h giltig⸗ 
keitserklärung der Auction auf Grund eines a 1 des Code 
Napoleon angeſtrengt, iſt die Reaction ſchnell gefolgt. — — eſten Rem⸗ 
brandttenner Frankreichs, die Maler Bonnat und E. ichel, ſerner der 
Maler Geröme und der Rembrandt⸗Kadirer Waltner, baben das Bild, 
welches angeblich die Bewirthung der Engel durch Abraham darſtellen 
ſoll, als eine Schülerarbeit erklärt, und vor einigen Tagen hat 
auch der erſte Rembrandtkenner, den wir überhaupt beſitzen, Herr 
Geheimrath Dr. Bode, Director an den königlichen Muſeen in Berlin, 
das Bild einer gründlichen Prüfung unterzogen, welche ebenfalls 
zu dem Ergebniß gelangt iſt, daß es ſich nicht um cine Arbeit Rem⸗ 
brandts, ſondern um ein mittelmäßiges, unerquickliches Schulbild aus den 
ſechsziger Jahren des 17. Jahrhunderts handelt. Wie Herr Director Dr. 
Bode in der Sie der „Kunſtgeſchichtlichen Geſellſchaft“ mittbeilte, 
ſtellt das Bild nicht Abraham zwiſchen zwei Engeln, ſondern Gottvater 
zwiſchen den Engeln dar, welcher von Abraham bedient wird. Es find 
vier lebensgroße Halbfiguren. Gottvater iſt deutlich an dem ſein Haupt 
umgebenden Nimbus erkennbar. Die ganze maleriſche Behandlungs⸗ 
5 insbeſondere der lichte, kühlgraue Hintergrund, ſtimmt nicht mit 


ben Stile überein. welcher Rembrandt in den fünfziger 


dem maleriſchen 


Laufe des Jahres dem Vorſtande aus den Kreiſen der Mitglieder zu: 
gegangenen, den Gegenſtand betreffenden Wünſche und Beſchwerden. Die 
wichtigſten derſelben ſind die folgenden: Es ſollen neben den Productions⸗ 
ziffern künftig auch die Verbrauchsziffern (Trinkverbrauch, gewerblicher 

erbrauch, Ausfuhr) deer 9 veröffentlicht werden. Für den Schwund 
bei Lagern, ſowie bei der Reekification ſoll eine höhere Bonification an 
Steuerverluſt gewährt werden (Export 5 pCt., Rectification 2 pCt.), und zwar 
nicht nur an der Conſumſteuer, ſondern auch an der Maiſchraumſteuer. 
Die Campagne ſoll unter Umſtänden ſchon vor dem 1. October beginnen, da 
es ſich oft darum handelt, große Kartoffelmaſſen. z. B. in Jahren, wo die 
Kartoffel raſch fault, möglichſt ſchnell zu verarbeiten. Im Eiſen⸗ 
bahnfrachttarife ſoll der Spiritus aus Klaſſe B nach Specialtarif II ver: 
ſetzt werden. Die Verſendungsformulare bedürfen im Punkte der Haf⸗ 
tung einer Richtigſtellung, die Koſten für die ſtändigen Steuerbeamten 
ſind herabzuſetzen. Die Verfügungen der Steuerbehörde, betr. Ausführung 
der Steueraufſicht u. ſ. w., ſind den Brennereien im Wortlaute zugänglich zu 
machen. Die Angelegenheiten der er er Nuit eben zu Klagen 
über hohe Koſten und ſonſtige Schwierigkeiten dei Durchführung der auf⸗ 
erlegten Pflichten Anlaß. Die Beſtimmungen über die Entſchädigungs⸗ 
pflicht ſeien unklar und geben, namentlich bei den ſehr verſchiedenen ört⸗ 
lichen Verhättniſſen, zu vielen Streitigkeiten und Proceſſen Anlaß. Auch 
die Contingentirung bedürfe der Aenderung; es ſei wünſchenswerth, alle 
fünf Jahre neu zu contingentiren wegen der Volks g und der Reichs⸗ 
tagsperiode. Dabei ſeien die kleinen Brennereien mehr zu begünſtigen, 
auch die norddeutſchen im Verhältniſſe zu den jetzt ſehr bevoribeilten füd⸗ 
deutſchen. Betreffs des letzteren Punktes nahm Oekonomierath So dan⸗ 
München die ſüddeutſchen Brennereien in Schutz; dieſelben hätten bei der 
Vereinheitlichung der Beſteuerung ſo viele Vortheile eingebüßt, daß jene 
angebliche Bevortheilung bei der Contingentirung nur eine gerechte Ent⸗ 
ſchädigung darſtelle. Eine längere Debatte, an der ſich auch der Re⸗ 
gierungscommiſſar betheiligte, entſtand betreffs der berufsgenoſſen⸗ 


ſchaftlichen Verhältniſſe. Während von vielen Seiten gefordert iſt, daß 
die ſog. landwirthſchaftlichen Brennereien der landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
weiundzwanzig 


in 
Ländern und Provinzen ergeben, daß 18 gegen dieſe Zuertheilung ſtimmten. 
Man möge auch nicht die große Laſt über * welche durch ſolche Ueber⸗ 
weiſung der ländlichen Berufsgenoſſenſchaft auferlegt werde. Indeſſen 
werde doch das Reichsverſicherungsamt bereit ſein, der Sache näher zu 
treten, ſobald ihm ein praktiſcher — a dazu geboten werde könne. Um 
4 Ubr war die Discuſſion beendet und es erfolgte der Schluß der Ver⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. März. 


* Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt: 
verordneten findet Donnerstag, 6. März, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Bon 
den Vorlagen, welche auf der Tagesordnung ſtehen, erwähnen wir: Ver⸗ 
pachtung von Straßendünger und Hausgemülle. — Gufachten des Aus⸗ 
ſchuſſes VIII über den Etat für die Verwaltung des Grundeigenthums, 
des Polizei⸗Gefängniſſes und deſſen Filialen, der Communal⸗ egräbniß⸗ 
Plätze, des Marſtalles, des Stadt⸗Theaters, der polizeilichen Einnahmen 


enoſſenſchaft zuertbeilt werden, Habe eine a i 


und Ausgaben pro 1890/91. Anſtellung eines Aſſiſtenz⸗Ar an der 
chirurgiſchen Hoſpital⸗Abtheilung des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 
Anstellung eines Magiſtrats: Secretärs als Inſpeekor des Kranken⸗ 


Hoſpitals zu en 9 1 3 2 —— die 
rundſätze für die ionirung und Beſoldung der rbeits⸗Lehre⸗ 
rinnen, den Etat für das Volksſchulweſen pro 180091. 

PB Märzeuſchnee. Bei ſcharfem Nordoſtwind und bei einer Tempe: 
ratur von einigen Graden unter 0 trat heute Nacht Schneefall ein. Die 
Straßenbahnwagen der Strecke Scheitnig—Ring— Striegauer Platz erfor: 
derten in den zeitigen Vormittagsſtunden doppelte Beſpannung, da eine 
nicht unerhebliche Schneeſchicht den Schienenkörper bedeckte. 

g. Unglücksfau mit tödtlichem Ausgange. Am 1. d. Mis. iſt der 
am Ohlauer⸗Stadtgraben wohnhaft geweſene, 25 Jahre alte Wagennotiver 
Julius Sartorius Nachmittags auf dem Güterbahnhof der Oberſchleſiſchen 

i beim Ueberſchreiten eines Geleiſes von einer Locomotive über: 
fabren und fofort getöbtet worden. Ein ulden ſeits oder von 
Seiten eines Dritten hat nicht fefigeſtellt ron 


Sch Spbetn, 1. März. [Abhaltung von Schwarzpieh⸗ 
märkten.] Nach nunmehr ergangener Wente des Beglerungs- 
Präſidenten wird vom 1. April d. 8. ab in der Stadt Oppeln allwöchent⸗ 
lich am Dinstage ein Schwarzviehmarkt abgehalten werden. Für Schweine, 
welche nach dieſem Markte aus den Provinzen Schleſien und Poſen in 
Wagenladungen befördert, oder, wenn ſie nachweislich auf dem Oppelner 
Markt unverkauft geblieben ſind, nach der urſprünglichen Verſandtſtation, 
bezw. nach einer zwiſchen dieſer und Oppeln belegenen anderen Station 
zurückbefördert werden, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine 
Frachtermäßigung von 50 pCt. bewilligt. Die gleiche Vergünſtigung iſt 
von dem Miniſter für ſolche Schweineſendungen bewilligt worden, welche von 
den Stationen der Provinzen Schleſien und Poſen nach dem oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirke einſchließlich des Kreiſes Tarnowitz beſtimmt find. 


Wahlreſultate in der Provinz. 

Waldenburg. Das vorläufig amtlich ſeſtgeſtellte Ergebniß der Stich: 
wahl iſt folgendes: Abgegeben wurden 21 82 Stimmen, wovon der frei⸗ 
finmige Sanbidat Stabtiyndicus Eberty 14 A, der Candidat der Gartell- 
partei Geh. Commerzienrath Dr. Websky 7589 Stimmen erhielt. Bei 
der erſten Wahl betrug die Zahl der Stimmen für Eberty 7164, für 
Websky 7188. Sieger in der Stichwahl iſt alſo Eberty. 

Goldberg. Das war ein Freudenabend für die liberale Partei, nach⸗ 


Jahren eigentbümlih war. Die Zeichnung ift von auffälliger Schwäche 
und gewiſſe Eigenarten Rembrandts, . das Hineinmalen von wirk⸗ 
lichen Pinſelbaaren in den Haarwuchs ber Figuren, ſind ſtark übertrieben 
worden. Die Inſchrift charakteriſirt ſich ſowohl durch die Form der Buch: 
ſtaben und Zahlen als durch den leichten Auftrag der Farbe, der erſt 
ſpäter erfolgt und als über der Malerei ftehend deutlich zu erkennen iſt, 
als eine Fälſchung. Wer der Maler des Bildes iſt, läßt ſich noch nicht 
mit Sicherheit ſeſtſtellen. Während Michel an Aart van Gelder, andere 
an Flinck und Koninck gedacht haben, glaubt Herrr Director Bode auch 
den Namen Chriſtoph Paudiß, einen der deutſchen Schüler Rembrandts, 
auf die Liſte der Bewerber ſetzen zu dürfen. Jedenfalls iſt ſo viel ſicher, 
daß die Urheberſchaft Rembrandts völlig ausgeſchloſſen iſt.“ 


Millets „Angelus“ iſt der Union art association won einem 
reichen Sramgeien abgekauft und wird wieder nach Frankreich zurück⸗ 
gebracht en. ce 2 s 


äſe! Der „Peſter Lloyd“ klagt, daß die gemüthliche Heiterkeit aus 
deaf Aer Abgeordnetenhauſe geſchwunden ſei, und erzählt aus dieſem 
Anlaß folgendes Geſchichtchen. Heiterer war das geehrte Haus niemals, 
als an dem Tage, wo der Nagylaker Abgeordnete Szeberenpi ſich in 
einen beftigen Gegenſatz zu Aeſop ſtellte. Das war in der langwierigen 
Adreßdebakte,⸗ welche den 1879er Reichstag einleitete. Die Debatte war 
ſchon weit gebiehen, es wurde in ihr nur noch leeres Strob gedroſchen. Eine 
Wolke der Langeweile hing über den ermatteten Abgeordneten. Da erhob 
ſich, zum Worte aufgerufen, Szeberenni, ein Hüne an Geſtalt, mit ſtache⸗ 
ligen, ſpröden Haaren und einem kupferrothen Antlitz. In feinem, Beten 
flowakiſchen Dialect hob er an, die Regierung zu verth iger — hend 
hörten ihn die Wenigen, die noch wachten, an. Da kam der Neoner zu 
einem Gleichniß: er erzählte die Aeſop'ſche Fabel von Pe Juchſe und 
dem Raben. Nur widerfuhr ihm das kleine Unglück, ſtatt „Käse“ irrthüm⸗ 
lich „Fleiſch“ zu ſagen. Mit feiner ſchrigen ee une rief Akos 
Beöthy dazwiſchen! „Räfel" (Heiterkeit). Im eilt Der Rebe überhörie 
Szeberenyi die Richtigftellung und fuhr fort: Zen. tabe, der im Schnabel 
das Fleiſch halte. Wieder erſcholl der ſchrille Zwiſchenruf: „Küfe! 
(Große Heiterkeit.) Szeberényi voran die Berichtigung abermals nicht 
und ſette feine Rede fort: „Der läſterne Fuchs blickte unverwandt auf 
das Stück Fleiſch ..“ anzig Stimmen riefen nun im Chor: 
„Käſef Käse! Käſe „ Und ein umbändiges Gelächter ſchallte, die erſchlafften 
Lebensgeiſter des Hauſes rend, durch den Saal. Verblüfft blickte 
der 4 ins Haus; er ſchrieb dieſe Wirkung ſeiner Fabel zu und fuhr 
fort: „Die Oppofition 412 dem Fuchſe; fie möchte gern das Fleiſch ... 
Abgeordnete, Galerien, Stenographen — Alles ruft nun in Lachkrämpfen: 

e! Käſe! Käſe!“ Das war ein Keuchen, ein Stampfen, ein Schreien, 
ein a wie es nie vorher und nie ſeither in dieſem Hauſe erlebt 
worden. — Wohin ift die gute eit, in der ſolche kindlich unbefangene 
parlamentariſche Heiterkeit ſprudelte, entſchwunden! 


dem für den Deutichfreifinnigen, Brauercidirector Hauptmann a. D. 
Goldſchmidt⸗ Berlin, in unſerer Stadt 639 und für den Cartelliſten 
Regierungsrath Frank⸗ Breslau nur 238 Stimmen abgegeben waren. 
Die Siegesſtimmung der in der Neumann'ſchen Brauerei Verſammelten 
wurde durch die von auswärts anlangenden Nachrichten noch erhöht, wo⸗ 
nach Liegnitz 4819 gegen 947, Hainau 978 gegen 158, Oberau 64 gegen 54, 
Wolfsdorf 97 gegen 965 Hermsdorf 110 gegen 25 Ulbersdorf 117 gegen 
50 und Brobfthagn 174 gegen 47 Stimmen abgegeben hat, ſodaß bis zum 
Schluß der Nachrichten für Goldſchmidt bereits ein Mehr von über 5300 
Stimmen gemeldet war. In einer ſehr beifällig aufgenommenen An⸗ 
— . führte Rechtsanwalt M . — die Bedeutung aus, welche der Sieg 
deutſchfreiſinnigen Partei für den Liberalismus hat, und die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte begeiſtert ein in ein dreimaliges Hoch auf ihre Partei. 
Guhrau. Im Wahlkreiſe Guhrau⸗Steinau⸗Wohlau erhielten: 
n Stadt Guhrau der freiſinnige Candidat Gerbereibeſitzer Leder⸗ 
uhrau 552 Stimmen, der Candidat der Cartellparteien Graf Carmer⸗ 


Oſten 155 Stimmen; im Kreiſe Steinau wurden abgegeben für Leder 


2598 Stimmen, für Graf Carmer 1737 Stimmen. Aus dem ganzen 
Wahlkreiſe find bis En bekannt: Gerbereibeſitzer Leder 4757 Stimmen, 
Graf Carmer 3510 Stimmen. Es fehlen noch die Reſultate vieler Ort: 
ſchaſten des Guhrauer und Wohlauer Kreiſes und das Ergebniß ift daher 
noch unſicher. 

Reichenbach ⸗Neurode. Hier bat Dr. Porſch geſiegt! Es erhielten 
nach der „Schleſ. Volksztg.“ Stimmen: Dr. Porſch im Kreiſe Reichenbach 
6339, im Kreiſe Neurode 4750, zuſammen 10129; Metzner im Kreiſe 
Reichenbach 6364, im Kreiſe Meurode 3576, zuſammen 9940. Der erſtere 
hat ſomit eine Mehrheit von 189 Stimmen. 


Telegramm e. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

—l. Görlitz, 3. März. Die Drechsler der Möbelbranche haben 
die Arbeit niedergelegt, weil die Meiſter eine vierzigprocentige Lohn⸗ 
erhoͤhung und eine neunſtündige Arbeitszeit verweigert haben. 

kr. Wien, 3. März. Die Behörden treffen Vorkehrungen zur 
Verſorgung der Wiener mit Gebäck anläßlich eines drohenden Bäcker⸗ 
ſtrikes; es wollen nämlich ca. 12000 Bäckergeſellen ſtriken. 

k. London, 3. März. Dem „Daily Telegr.“ zufolge entdeckte 
die Petersburger Polizei eine nihiliſtiſche Verſchwörung, deren 
Action nahe bevorſtand. 

* London, 3. März. Vom Dampfer „Quetta“ find 136 
Paſſagiere gerettet. 


(Aus Wolff's tetegraphiſchem Bureau.) 
Eſſen, 3. März. Laut der „Rhein.⸗Weſif. Ztg.“ If heute früh 
die ganze Belegſchaft der Zeche Johann in Deimelsberg bei Steele 
bedingungslos angefahren. 

Köln, 3. März. Die „Köln. 31g.“ veröffentlicht die Satzungen 
der Arbeiterausſchüſſe der königlichen Gruben in Saarbrücken. Die 
Vertrauensmänner werden in geheimer Abſtimmung auf drei Jahre 
gewählt. Wahlberechtigt iſt jeder 21jährige Arbeiter, ſobald er 
wenigstens 3 Jahre in den königlichen Gruben gearbeitet hat. 
Wählbar iſt jeder 25jährige active Knappe, welcher wenigſtens fünf 
Jahre in den königl. Gruben gearbeitet hat. Jede Steigeabtheilung 
wählt einen Vertrauensmann, welcher der Abtheilung angehören muß. 
Die Vertrauensmänner haben die Aufgabe, Anträge, Wünſche und Be⸗ 
ſchwerden der Belegſchaften dem Bergwerksdirector vorzutragen, ferner 
ſonſtige Fragen des Arbeitsverhältniſſes, Aenderung der Arbeitsordnung, 
überhaupt Fragen, welche das Wohl der Bergleute und ihrer Angehörigen 
betreffen, dem Bergwerksdirector vorzulegen; Streitigkeiten der Berg⸗ 
leute unter einander zu vermitteln und thunlichſt beizulegen; ferner mit⸗ 
zuwirken, daß die Arbeitsordnung, ſowie die für die Gefundheit und 
die Sicherheit der Bergleute getroffenen Vorſchriften und Anord⸗ 
nungen von den Kameraden gewiſſenhaft und pünktlich befolgt werden. 
Zuſammenkünſte der Vertrauensmänner mit dem Bergwerks director finden 
vierteljährlich ſtatt, oder wenn es ſonſt der Bergwerksdirector für er⸗ 
forderlich erachtet, oder wenn wenigſtens 5 Vertrauensmänner der be⸗ 
treffenden Inſpectton eine ſolche unter Angabe der zu berathenden 
Gegenſtände beantragen. 

ien, 3. März. Im Budgetausſchuß erklärte der Vertreter der 


” are 


Regierung, Seclionscher Niebauer, auf eine Interpellation über den 


2 Breslau. 3. März. [Von der Börse.] Die Börse zeigte 
heute ein sehr deprimirtes Acussere. Die in dem gestrigen Wiener 
und Hamburger Privatverkehr zu Tage getretenen enormen Rück- 
eänge in Montan- nnd österr. Oreditactien kamen auch bei uns 
in voller Stärke zum Ausdruek und blieben trotz kleiner, vor- 
übergehender Erholung bis zum Schlusse voll bestehen. Das Ge- 
schäft war ziemlich belebt, der Hauptverkehr fand in den oben ge- 
nannten Werthen statt. Für Donnersmarckhütte speciell trat auf Berliner 
Anregung im Verlaufe noch ein ernenter Conrsabschlag ein, welcher 
auch am Ende keinerlei Ausgleichung fand. Rubelnoten relativ fest. 
heimische Banken gewichen, anderes still. 

Per ult. März (Course von 11 bis 1 Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
171½—172—170½—170½ bez., Ungar. Goldrente 87¼½ — — bez., Ungar. 
Papierrente 83 bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 147 —146% bis 
148½—147½ —½ bez., Donnersmarekhütte 85—84½ 86 —81½.—82 bez., 
Oberschl. Eisenbahnbed. 101/103 —102— / bez., Russ. 1880er Anleihe 
93,60 G d., Orient-Anleibhe II 68¼ bez., Russ. Valuta 219¼ —220¼½ bis 
219%, bez., Türken 17,70 17,80 bez., Italiener 93½¼ — / bez., Türkische 
Loose Ca:se 78% bes. a 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Berlin. 3. März. 11 Uhr 55 Min. Üredit-Actien 171. 75. 

ite —, —. Commandit —, —. Abwartend. 

Berlin, 3. März, 12 Uhr 30 Mir. Credit-Actien 171. 10. Staats- 
dahn 95. 10. Lombarden 56, 50. Italiener 93 30. Lauranüue 147, 70. 
Russ. Noten 219. 50. 4% Ungar. Golärente 87. 75 Criem-Anieine li 
68.20 Mainzer 122, 25. Disconto-Commandit 229. 75. Türken 17, 80. 
Türk. Loose 78. 80. Schwach. 

Wien. 3. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314 50. 
Marknoten 58. 70. 4% ungar. Goldrente 103. 10. B-sser. 

wien, 3. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314. 75. 
Ungar. Credit 345. —. Staatsbahn 293, 25. Lombarden 131,50, Galizier 
195, 50. Oesterr. Sitberrente —, —. Marknoten 58, 50. 4% Ungar. 
Goldrente 102, 95, .d. Papierrente 98, 68. Elbthalbahn 216, —. 
Sehwankend. 


Frankfurt a. M., 3 März. Mittage. Credit-Actien 
Staatsbahn 189, 75, Galizier —, —. Ungar. Goldrente 87, 60. ts: 
94. 80. Matt. 

Paris, 3. März. 30% Rente — —, Neneste Anleihe 1877 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —. —, Lombarden —. —. Egypter — 
Foncier —, —. Escompte — — 

London, 3. März. Consols 97, 06. 4% Russen von 1888 
Ber. II. 93, 50. Egypter 94, 62. Frost. 


Laura- 


5 —. 


Wien. 3 März e eee Flau. 


Court vom 1 ! Cours vom 1. | 8. 
Eredit-Actien:. 319 75 312 00 I Marknoten ........ 58 42 58 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 75 222 50 40% ung. Golärente. 103 40 102 85 
Lomb. Eiseno.. 184 5 186 76 Seen 88 45 87 55 
Galizier 196 50 194 00 [Londorn 119 501119 70 
Napoleonsd'or. 946 9 46½ | Unger. Papierrenie. 99 15 98 50 


Stand der Valutaregulirung, die ungariſche Regierung habe auf die 
bezügliche Note der Öfterreichiichen zuſtimmend geantwortet. Die ein: 
geleiteten Verhandlungen ſchweben; weitere Auskünfte ſeien daher nicht 
zu ertheilen. 

Rom, 2. März. Der Papſt empfing heute Mittag die Cardinäle 
und Prälaten zur Entgegennahme von deren Glückwünſchen anläßlich 
ſeines Geburtstages, ſowie des Jahrestages ſeiner Krönung. Der 
Cardinal und Dekan des heiligen Collegiums Monaco La Valletta 
verlas als Doyen eine Adreſſe. Der Papſt erwiderte darauf: Der 
doppelte Jahrestag bilde für ihn einen Hinweis darauf, daß die 
Jahre gezählt ſeien; ſchon viele Jahre ſeien dahin gegangen mit 
ihren Uebeln, auch die Zukunft erſcheine ſchmerzlich, aber er tröſte 
ſich, denn ſein Leben ſei dem Ruhme Gottes und der Kirche ge⸗ 
widmet. Er wünſche ſehnlichſt, Gott möge der Kirche und ihrem 
Oberhaupte Freiheit und Unabhängigkeit wiedergeben; das Ziel ſeines 
Pontificats erblicke er darin, Alle die Wahrheit des Evangeliums zu 
lehren, darum ſeien auch ſeine Eneykliken geſchrieben, denn alle Völker 
müſſe er unterrichten. Bisher habe er die Grundzüge des Familien⸗ 
und des politiſchen Lebens gekennzeichnet, jetzt werde er beſonders die 
ſotiale Frage behandeln. Diejenigen, in deren Händen ſich die Ge: 
walt befände, müßten eine Löſung dieſer Frage mit allen Kräften, 
namentlich durch Schule und Preſſe unterfügen. Daran werde er 
arbeiten, ſo lange er lebe, und von dieſem Ziele werde er ſich nicht 
abſchrecken laſſen. 

Der Papſt, der ſich ſehr wohl befand, unterhielt ſich ſodann noch 
mit den Cardinälen und Prälaten. Morgen findet in der Sirtini- 
ſchen Kapelle die officielle Ceremonie ſtatt. 

Paris, 2. März. Bei der Stichwahl im Quartier Pantheon 
wurde der Boulangiſt Naquet mit 4496 Stimmen gegen den Oppor⸗ 
tuniſten Bournaville, welcher 3694 Stimmen erhielt, gewählt. 

Paris, 3. März. Dem „Temps“ zufolge ſtattete der neue 
Miniſter Bourgeois Conſtans geſtern einen Beſuch ab und übernahm 
die Amtsgeſchäfte. Der „Temps“ iſt überzeugt, Bourgeois kenne 
genau die Geſinnung des Landes. Die Zuſammenſetzung der Kammer 
erlaube kein radicales Miniſterium. Bourgeois ſei es, welcher ſich 
dem beſtehenden Cabinet einverleibe. Die „Liberté“ erklärt, die 
Cabinetskriſe ſei jetzt unvermeidlich. Die Ernennung Bourgeois ſei 
ein weiterer Schritt auf der ſchiefen Ebene des Radicalismus, welchen 
Tirard betreten habe, anſtatt einer Politik der Mäßigung, welche 
Frankreich gebieteriſch verlange. Es heißt, der Deputirie Dreyfuß be⸗ 
abſichtige heute, wegen der Demiſſion Conſtans' zu interpelliren. 

Paris, 3. März. Die Zeitungen fahren fort, die Lage des 
Miniſteriums zu beſprechen. Die „Debats“ ſchreiben, die gemäßigten 
Republikaner wollen nicht, daß die Regierung ihre Parole von den Radicalen 
empfange. Das Cabinet habe ſich nicht um die Zuſtimmung und Mit⸗ 
wirkung der gemäßigten Republikaner gekümmert; dieſe hätten daher 
weder die Pflicht noch die Neigung, die Regierung gegen die wohl⸗ 
verdiente Undankbarkeit der Radicalen zu vertheidigen. Die „Republique“ 
verbleibt bei dem Verlangen nach dem Programm des Cabinet. 
Die „Juſt.“ meint, zu der allgemeinen Verwunderung über den 


Rücktritt Conſtans' geſelle ſich unter den Republikanern ein wenig Ber 


tuhigung. Die „Autorité“ kündigt auch den Rücktritt Fayes und 
Balliered als bevorſtehend an. ö 

Madrid, 2. März. Der Miniſterrath beſchloß anläßlich der Ge⸗ 
neſung des Königs eine allgemeine Amneſtie der politiſchen und Pre: 
vergehen. Der Miniſterrath ſtimmte dem Antrage des Miniſters des 
Aeußern zu, Benomar in die Amneſtie einzubegreifen. Das Gnaden⸗ 
deeret ſoll heute unterzeichnet werden. Be 

London, 3. März. Nach den letzten Nachrichten aus Brisbane 
find bei dem Sch der „Quetta“ 164 Perſonen umgekommen, 
116, darunter der Capitän, gerettet. f 8 

Petersburg, 3. März. Der „Graſhdanin“ meldet: Das Be⸗ 
finden Villaumes hat ſich derart gebeſſert, daß die Aerzte eine Opera⸗ 
tion einſtweilen nicht für noͤthig erachten. Der Kranke nimmt leichte 
Speiſen ein. 


Cours- ( O Blatt. 


Breslau. 1. März 1880 


run, 5. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, beruhigter. 
Eisenbann-Stamm-Antien, inländische Fonds. 


Cours vom BEE Cours vom 1. 3. 
Galiz. Cari-Ludwult 83 90 —*—- ID. Reichs-Anl. 40% 107 —| —+— 
Gotthardt-Bahn ult. 170 10 —*— do. do. 3½0% 102 20 —*— 
Lübeck-Büchen .... 177 60 —— Posener Plandbr. 4% 102 — —— 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 20 —#— do, do. 34%, 99 70 —t— 
Mecklenburger .... 167 80,167 20 


Preuse.40/, cons. Anl. 106 180 —.— 
do. 3½% do. 102 40 —*— 
do. Pr.-Ani. de 55 160 20160 20 

03 ½0% 8t.-Schldsen 99 90 100 — 

Schl. 3½% Pfdbr.L.A 100 20 —— 

do. Rentenbrieſe.. 103 90 104 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obſigationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. 100 20 100 10 
ao. 4½% 1879 101 90101 60 

R- O.-b.-Bahnte 101 90 101 60 

Ausländische Fonds. 
pter 40% u... 95 40 

Italienische Rente. 98 70 
do. Eisenb.-Oblig. 58 — 

Mexikaner 


Mittelmeerbahn ult. 108 50,108 — 
Warschau-Wien ult. 191 75.189 50 
Sisenvahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 59 70 —*— 
Zank-Actten. 
Bresi.Diecontovank, 110 —. 107 — 
do. Wechsierbank 107 80,106 75 
Deutsche Ban 174 — 170 70 
Disc.-Command. uit. 33 :ſißſlt— 
Oest. Cred.-Anst. ult. 174 20 170 70 
Sehles. Bankverein, 127 60 125 — 
nausırie-Gesellscnaften. 
Archimedes 9 
Bismarckhütte 211 50 207 — 
BoenumGusssthl.ult. 182 — 181 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pferdebahn. 
a0. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckh. ult. j 
Dortm. Union St.-Pr. 99 90 
Erdmannsari. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-- Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-O. ult. 
Obechl. Chamotte-F. 

do. Eieb.-Bed. 106 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act. 
do. 8t.-Pr.. 


ä — * 


ren SL SU e BRRISBSE „run 


94 20 
74 60 
+ 


75 60 — 
120 20 


1: 121 90, 
50% Pfandbr.. 66 20 
Liqu.-Piandbr. 
um. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Kuss: 1880er Anleihe 
do. 1883er do, 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort, Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
40. Tabaks-Act. ) 
Ung. 4% Goldrente 
a0. Papierrente . 84 90, 84 — 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 15170 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 221 90 220 55 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 168 75 — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 47 

do. 1 „ 3.20 27½ 

Paris 100 Free. 8 T. 81 05 — — 

Wien 100 Fl. 8 T. 171 170 80 

do. 100 Fl. 2 M. 170 401170 — 

Warschau 10088 T. 221 50 220 10 
pPxrivat-Discon: — 0% 

Die mit “ bezeichneten Course sind nicht eingetroffen. 


Rum. 


—.— 
112 20 


—.— 


94 20 
111 90, 
93 70 


155 — 147 — 
157 25 153 — 


115 — 


116 20 
123 75 
170 — 
121 70 —.— 
190 50182 — 
191 — 182 — 


— 


— — 


Wahlreſultate aus dem Reiche. 
Hofgeismar. Werner (Antiſemit) gewählt gegen L. Kerſting 
(nationallib.). 
Arnswalde. 
Brand (conſ.). 
Wetzlar. Krämer (natlib.) gewählt gegen Dr. Alberti (dtſchfreiſ.) 


von Forckenbeck (freiſ.) gewählt gegen von 


Verden. v. Arnswaldt⸗Hardenboſtel (Welfe) gewählt gegen 
Heye (natlib.), 
Gewählt: Gifhorn Decken (Welfe), Brandenburg Rickert 


(freiſ.), Cottbus Pückler (conſ.), Lauterbach Zimmermann (Anti: 
ſemit), Rudolſtadt Knörcke (freiſ.), Erbach Scipio (nat. ⸗lib.), 
Steinau Leder (freiſ.). 


Waflerftands-Zelegramme. 
Breslau. 3. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗X — m, U.⸗P — 0,27 m. 


— . —„— —  — _ — | 


Bandels- Zeitung. 
Zuokerbörse. Magdeburg, 3. März. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
= 1. März. 3. März. 

Rendement Basis 92 pCt. Rente 16.60 — 16.80 | 16,70— 16.85 
Rendement Basis 88 PC.. ..... 18,80— 16,05 | 15.80-16.10 
Nachproduete Basis 75 pC. 3 12.00 13.40 12,30 — 13.50 
Brod-Raffinade JJ. BIER a... 27.,50—28,00 J 27.50— 28.00 
Brod-Raffinade III.. 3 —.— TR 
Gem. Raffinade III. 5 26.00 — 27.00 | 26.00 27.00 
Gem. Melis I. RER 5.05.50 | 25.2550 

Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte unverändert. 

Termine: per Mürz 12,45, per April 12,60. Ruhig. 

Zuokormarkt, Hamburg, 3. März, 10 Uhr 25 Min. Vorm. 


8 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
„ Mockrauer in —— Mai 12,77 ½, August 13,02½, October-De- 
cember 12,60. Tendenz. Fest. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 3. März. 10 Uhr 40 Min. Vormittags 


Telegramm von Siegmund Robinow & sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] Marz S6!/,, Mai 86½, September 85¼, 
December 82¼. Tendenz: Behauptet. Zufuhren von Rio 7000 Sack, 
Santos 6000 Sack. Newyork eröffnete mit 5 Points Hausse, 


Leipzig, 1. März. -Terminmarkt, (Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Seit gestern macht sich an unserm Termin- 
markt eine specielle . für die Monate Mai, Juni und Juli 

eltend, und wührend man Vormittags für andere Monate nur 4,90 

ufer war, bezahlte man für 35000 Kigr. Mai bis Juli 4,92½. Ge- 
sammtumsatz seit gestern 70 000 Klgr. — Auch Nachmittags blieb man 
zunächst für die übrigen Monate nur zu 4,90 Käufer, da jedoch Ab- 
geber zurückhielten, so wurden in letzter Stunde zu 4,92½ noch 
folgende Geschäfte perfect: per Juli 5000 Klgr. per September 
15000 Kligr. — per October 10000 Kigr. Man bleibt zu 4,92%), weiter 
Käufer, 

Hamburg, 1. März. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.} Spiritus: per März 22¼ Br., 22 Gd., per W 22 
Br., 22 Gd., per April-Mai 22½ Br., 22 Gd., per Mai-Juni 4 Br., 


22½ Gd., per Juli-August 23%, Br., 23½ Gd., per August September 
24½ Br., 24 Gd., per September- October 24% Br., 2415 Gd. — Ten- 
denz: Fest. 


London, 1. März. [Metallmarkt.] Kupfer ruhig; Chile in 
Barren und G. M. Brande per compt. zu 467/;—#7%/, Pfd. Sterl., per 
3 Monate zu 47½ 48, best selected zu 54, strong sheeis zu 62, English 
tough zu 53. Zinn stetig aber ruhig; feines fremdes per compt. zu 
893/,—90%/5. per 3 Monate zu 90¼ —91½, australisches zu 89% —90½¼, 
English ingots zu 95. Blei flau; spanisches 12½, englisches 128/. 
Zink fester; gewöhnliche Brände 22¼; Sonderbrände 22½. Quecksilber 
fester; erster Hand ohne Notirung, zweiter Hand 9,6 Pfd. Sterl. per 
Flasche. BLM, g 

„Wolle. London, 1. März. Englische Wolle war in verflossener 
Woche überaus ruhig. Da die Provinzialmärkte von Vliessen gut ab- 
geräumt sind, wollen Verkäufer keine. u l bewilligen. 
so dass nur sehr wenig Umsätze stattfanden. Hautwollen sind wiederum 
zu Gunsten der Käufer. . K ö 

Pest, I. März. Der Umsatz in der letzten Woche beschränkte sich 
auf Zigajawollen zu unveränderten Preisen und auf einige Posten 
bessere Einschuren in der Preislage von 100, 105 und 115 M 


—k. Monatsstatistik. 


[Breslauer Landmarkt Durchschnitts- 
preise pro Februar 1890 2 ! - 


Letzte Course. 

Berlin, 3. März, 3 Uhr 40 Min. Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Durch Deckungen wesentlich befestigt. 

Cours vom 1. 3. Cours vom 1 3. 

Berl. Handelsges. ult. 177 75173 87 | Ostor.Südb.-Acr. ult. 865 25 
Disc. Command. ult. 232 -— 231 50 Drim. Uniongt. Pr. ult.. * 350 
Oesterr. Credit. ult. 173 37 172 —Lanrahütte .., ult. 15 7 00 
Franzosen 95 75 95 50 Warschau-Wien alt. 190 0 191 00 
Galizier 83 75 82 50 Lrahlener 93 50, 93 50 
Harpener 211 50 208 50 Lombarden 57 2563 
Lübeck-Büchen nit. 177 50 175 75 Türkenloose . alt. 80 5] 78 00 
Mainz-Ludwiegen. ult. 123 — 122 37 Dresdener Bank. alt. 161 — 158 25 
Mariend.-Mlawkauk. 57 12 56 12 Russ. Bansnoren.ult. 221 75 220 50 
Dux-Bodenbach nit. 213 — 206 — Ungar. Goiärente nit 
Gelsenkirchen ..ult. 174 75 172. — |Hibernia. ...-.- ult. 


86 


190 — 185 50 


Producten-Böürse, 

Bertin, 3. März, 12 Un 30 Minuten. 

Weizen (gelder! April-Wai 198, 50. Juni-Inli 197, 50, Roggen April-Maı 

172, 50. Juni-Inli 170. —. Rübö:ı März —. Apr. Mai 69, 30. 

Spiriras 70er April-Mai 33. 50, August-Septbr. 34. 90. Petroleum loco 
%5. — Hafer April-Mai 164. 75. 


Derlin, 3. März. [Schlussbericht.) 


—. 


Zoure vom 1. 8. Cours vom 1. 3. 
Weizen p. 1000 Kg. Rö! pr. 100 Kgr 
Flaner. $ Flauer, 
Avnil-Mai....,.. 198 501198 — ] Marz 70 30 70 — 
Juni- Juli. 197 25196 751 April-Ma i 69 30 68 70 
Septbr.-Oetober 187 — 186 50] Septbr.-October . 60 60, 59 70 
Roggen p. 1000 Kg. Spirıvus | 
Flau. pr 10 000 L.-pOt. i 
April-Mai . 172 501171 25 Matt. r 
Juni- Juli. 170 —|168 75] Loco ......... 70er 33 80, 33 80 
Septbr.-October. 160 50/159 50 April-Mai.... 70er 33 50 33 40 
Hafer pr. i000 Kgr. z Juni-quli . 70er 34 90 34 0 
April-M aa: 164 75164 — | August-Septb. 70er 35 — 34 90 
Septbr.-Ociober. 148 25/148 — |. RR 50 er 53 20, 55 40 
Stettin, 3. Mürz. — Uhr — Mir. N 
Cours vom 1. 3. TEN Cours vom 1. | 2. 
üpö! pr. 100 Y } 
Weizen p. 1000 Kg. Matt. Ker 
Unverändert. } Marz 2 . 70 — 69 50 
April-Ma i . . 192 — 192 — [ April-M ai 69 — 69 — 
Juni- Juli 193 50 194 — [Spiritus * 
Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L-pOt. i 
Unverändert, | OO; » ee 50er 52 50 52 60 
April-Mai ....... 168 50 168 50] Loco . . 70er 32 90 33 10 
Juni- Juli 168 50 168 --] April-Mai.... 70er 32 80 33 10 
Perroleum loco. 12 — 12 —1 August- Sept., 70er 34 30 34 50 


Berlin, 3. März. Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 53,2 M. bez., unverstenert mit 70 M. Ver- 
brauchssbgabe loco ohne Fass 33,8 M. bez., März und März-April 33,9 
bis 38,3 M. bez., April-Mai 33,3 —33,5 M. bez. Mai-Juni 33,6—33,8 NM. 
bez., Juni-Juli 34 34,2 M. bez., Juli-August 34,5—34,7 M. bez., August- 
Septbr. 34.885 Mark bez., Septbr.-October 34,8—34,9 M. bez. 


Glasgow, 3. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Rohelhen Mixed 
numbers warrants 51. 9. 5 


88 37 88 — 


[Anfange Couree.] 
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Pro d Kiloeramm 


schwers mittlere leichte Waare 
— 


höchst." niedrigst. höchst. niedrigst.- höchst. niedrigs 
M , MR f 0 4 aM 
Weizen weiss 19 13 18 93 18 53 18 13 17 53 17 03 
do. gelb. 19 03 18 70 18 43 18 03 17 43 16 93 
Roggen 17 33 17 13 16 93 16 63 16 43 16 23 
Gerste 17 85 17 15 1580 15 30 14 30 12 80 
Hafer 16 60 106 40 16 20 16 — 15 80 15 40 
Erbsen 18 — 17 50 16 50 16 — 15 — 14 50 
> Pro 100 Kilogramm 
feine mittlere ordin. Waare 
' 4 Mr 8 
D 27 37 25 52 23 87 
Rübsen, Winterfrucht, 26 90 25 30 23 70 
do. Sommerfrucht — — — — — — 
ee — — — — — — 
Schlaglein Leiste 21 86 20 61 18 36 
Ausweise. 


Wien, 3. März. [Wochenansweis der österreichisch- un- 
1 Bank vom 28. Februar. % 


otenumlauul . . 394 300 000 Fl. ＋ 4 290 000 FI 
Mctallschatz in Silber 9 2 241 800000 = — 53 000 = 
Metallschatz in Gold ........ 3 — 2 — 2 
In Gold zahlb. Wechsel eee — . — 5 
Portefeuille . 135 400 000 K + 1 669 000 = 
Tomibarden 2: Arad . . . 222 200 000 — 197 000 : 
Hypotheken-Darlehne ..... 9 112 000 000 = + 52000 = 
Pfandbriefe in Umlauf .....++rrrerr 105 900000 =. + : 183000 = 
Steuerfreie Banknotenreserve ....... - 54500000 = — 3630000 = 

) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Februar. 
Verloosungen. 


München, 1. März. Serienziehung der baierischen Prämien- 
Anleihe von 1866. 13 62 72 74.155 439 464 468 491 523 531 552 
581 600 689 714 741 751 829 831 834 877 954 1049 1060 1077 1114 
1123 1138 1159 1187 1190 1215 1244 1279 1386 1445 1469 1474 1525 
1558 1568 1596 1744 1747 1821 1835 1958 2013 2043 2087 2097 2104 
2170 2212 2289 2291 2306 2405 2589 2678 2682 2730 2751 2765 2889 
2846 2879 3075 3094 3124 3141 3151 3173 3174 3194. 

‚Braunschweig, 1. März. Serienziehung der Braunsch wei- 

er 20 Thaler-Loose. 498 852 976 1055 1229 1889 2322 2473 2732 
2927 3397 3674 4152 4467 4576 4849 4897 5052 5289 5444 5827 5854 
5970 5989 5996 6262 6478 6665 6784 7104 7730 8571 9075 9144 9671. 

Oesterr. 1864er Loose, (Weitere Prämien. Siehe Abendblatt vom 
1. er.) Je 400 Fl. gewannen: Ser. 445 Nr. 98, Ser. 470 Nr. 10 und 
Nr. 96, Ser. 531 Nr. 28 29 und Nr. 52, Ser. 851 Nr. 14 und Nr. 33, 
Ser. 880 Nr. 24 und Nr. 74, Ser. 1000 Nr. 85, Ser. 1430 Nr. 10 und 
Nr. 98, Ser. 1438 Nr. 15 23 54 und Nr. 85, Ser. 1809 Nr. 10, Ser. 1829 
Nr. 48 60 und Nr. 81, Ser. 2043 Nr. 18 und Nr. 68, Ser. 2233 Nr. 2 
and Nr, 4, Ser. 2335 Nr. 100, Ser. 2417 Nr. 13 40 und 41, Ser. 2441 
Nr. 75, Ser. 2463 Nr. 1, Ser. 2970 Nr. 13, Ser. 3440 Nr. 18 37 und 
Nr. 80. Ser. 3566 Nr. 68, Ser. 3877 Nr. 19 und Nr. 24, Ser. 3878 Nr. 55 
und Nr. 73. Auf alle übrigen in den verloosten 27 Serien enthaltenen, 
hier nicht besonders, aufgeführten 2650 Gewinn-Nummern fällt der 
kleinste Gewinn von je 200 Fl. i 


f . Coneurs-Eröffnungen. 

“Firma Wolff. & Dittmar in Braunschweig. — Kaufmann Hermann 
Wangerin zu Plathe. — Weser-Dampfschleppschifffahrts-Gesellschaft in 
Liquidation zu Holzminden. — Handelsgesellschaft S. Berliner & Comp. 
au Löwitz. — Kaufmann Theodor Bach zu Magdeburg. — Kaufmann 
H. Wegener in Colenfeld. — Gasthofbesitzerin und Poststallhalterin 
Katharina Walberer in Schongau, — Nachlass des Gerichtsvollziehers 
Johann Franz Bernhardt in Wiehe. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: A, Fabian & Co. hier, Gesellschafter Kaufmann 
Alfred Fabian und Partieulier Richard Polt. 

Gelöscht: Handelsgesellschaft Fabian & Schulze hier. 


DE Sogoli Gorastyer 
| Kalk⸗ 
und Producten⸗Comptoir 


Louis Bodlaender, 


Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße 1, [1000] 
ver ſendet beſten Kalk, Cement, Gips zu den billigſten Preiſen. 


Amtliche Course. 


t.] Verlobt: Frl. Auna v. Graefe 


Famtliennachrichten. Hochfeine Veilchenseife 
(viola odorata) (774) 


mit Herrn Hauptmann u. Comp.⸗von zartem, vornehmem Aroma 


Chef Erich v. Vonin, Berlin. 
Gräfin Charlotte v. Dürkheim, 
Hannover, mit Herrn Premier⸗Lt. 
Wilhelm Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff. 1, Berlin. Frl. Anna von 
Wickede, Berlin, mit Herrn Herr⸗ 
mann Richard v. Arnim⸗Mil⸗ 
mersdorf, Rittergutsbeſitzer auf 
Darſen. Frl. Eliſabeth v. Froe⸗ 
lich mit Herrn Prem. ⸗Lieutenant 
Emil v. Lieres und Wilfan, 
Breslau. 

Verbunden: Herr Regierungs- 
Aſſeſſor Hoffmann und Frl. Toni 
Brecke, Schwerin i. M 


(je. älter dieselbe wird, um so 
zarter wird deren Aroma) versendet 
p. Dtad. 3 M. franco nach allen Orten 


Ferdinand Lauterbach, 


Parfümerie- u. Toilette-Seifenfabrik, 
Breslau, Neue Gasse Nr. 1. 


Geſtorben: Herr Haupt⸗Lehrer 
Glatz. Frau 


Jong Tſchöke, 
andmeſſer Ida Knobloch, geb. 
Vitzthum v. Eckſtaedt, Breslau. 


Stadt- Theater. 
Montag: „Der Freiſchütz.“ 

Sämmtliche Suppenmehle und 
Suppentafeln von C. H. Knorr, 


Heilbronn, als: 

Hafermehl, Kartoffelsuppe, \ 

Grünkornmehl, Erbsensuppe, ; 

ene 8 2 V f x (> y 
rbsenmehl, ge ooturtlesuppe, E 
8 erkauf eines Specerei 

Linsenmehl, Gerstensuppe, und 


Bohnenmehl etc. Erbswurst etc. 
in nur ganz frischer Qualität 


Eiſenwaarengeſchäfte. 


8 Ein gangbares Specerei- und 
— > Eiſenwaaren⸗Geſchäft mit Grund⸗ 
Carl Schampel, brücke 76. ſtück in einer kleinen Provinzialſtadt 


nahe der Bahn iſt plötzlich eingetre⸗ 
tenen Todesfalles halber ſofort unter 
günſtigen Zahlungsbedingungen zu 
verkaufen. 2730 
Nur reelle Selbſtrefleetanten 
erfahren das Nähere bei dem Kaufmann 
Hermann Schulz 
in Gnhrau, Bez. Breslan. 


* 
Messina-Apfelsinen, 
allerfeinste, süsse u. aromat. Berg- 
früchte, der Postkorb 40 Stück 3 M. 
franco überallhin empf. u. versendet 


Paul Neugebauer, . a6. 


Münsterberger Gemüse-Präserven 
von Carl Seidel & Co., auerkaunt als vorzüglichſtes Product. 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


find friſchen Naturprodücten an Güte vollſtändig gleich zu achten 
und unterſcheiden ſich weder im Geſchmack, Aroma noch Anſeben 
von dieſen. 11438] 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


ſind geleſen, geputzt, geſchnitten, überhaupt zum ſofortigen Gebrauch 
fir und fertig. 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


find billiger als Conſerden und entſprechen 100 Gramm 2½ Pfund 
Conſerven, was jeder Verſuch beſtätigen wird. i 
u haben in allen beſſeren Delicateß⸗ und Colonialwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäften Breslau's und der Provinz. 
Seife 


Metall-Putz 


von Fritz Schulz jum., Leipzig, it das vor⸗ 
züglichſte, reinlichſte und billigſte Putzmittel für Gold, 
Silber, Meſſing, Kupfer, Blechgeſchirr u. ſ. w., auch für 
Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 
Nur echt mitnebenſtehender Schutzmarke „Globus“. 
Preis pro Stück 10 Pf. Vorräthig in den meiiten. 
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XXVII. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach ſechs und 
zwanzigjährigen günſtigen Erfolgen wiederum und zwar: 


10. und 11. Juni 1890 
in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von 
Land-, Forſt⸗ und Hauswirkhſchaftlichen Maſchinen 


am 9., 


und Geräthen. 


7 


Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt Landes⸗ 


Oekonomie⸗Rath Korn zu Breslau, Matthiasplatz 6; an den 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo 


Verſpätete 


Breslau, Januar 1890. 
Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
— . — — — 


Angekommene Fremde: 


„Helnemanns Hotel 
zur goldenen Sans.“ 
Fernſprechſtelle 688. 

v. Hauenſchildt, Landrath u. 


Rgbſ., Coſel. 

v. Dittrich, Landſchaftsdir. 
u. Rgbſ., Cienskowitz. 
Schneider, Deconomie-Rath, 
S 

Krüger, Rgbſ., n. Frau u. T., 
Dittersbach. 


* 
Friedenthal, Commerzienrath, 
Berlin. 
Hertwig, Rgbſ., Rothneudorf. 
v. Zacheriewicz, Prof., n. T., 
Lemberg. 
Lublinsky, Kfm., Berlin. 
Lorenz, Kfm., Bautzen. 
Maier, Kfm., Mannheim. 
Königsberger, Kfm., Frank 
j furt a. M. 
Eisner, Kfm., Gablonz. 


v. Auto, Rgöſ., Kochczutz. 


v. Dürant, Rittm. u. Rgbſ., 
Langendorf. 
Baron v. Reitzenſtein, Rgbſ., 
Pawlowitz. 
Schultz, Dir., Brieg. 
Frau Paſtor Kolde n. T., 
Liſſa. 
Fink, Kfm. Zawadzic. 
Roſenbaum, Kfm., Prag. 
Kahn, Kfm., Straßburg. 
Ruͤppel, Kfm., Saalfeld. 
Herz, Kfm., Berlin, 
Freudenberg, Kfm., Berlin. 
Schultze, Kfm., Leipzig. 
Grünfeld, Kfm., Miskolez 
7 (Ungarn). 
Adler, 
Oblauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Graf Hoyos, Rgbeſ., Lauter: 
: bach. 
Baron v. Tſchammer, Nebf., 
Dromsdorf. 
v. Nickiſch, Landesälteſter, 
} ; Kuchelberg. 


| Baron v. Keſſel, Lt., Naacke. 


v. Portatius, Rgbſ., Schwarz: 

waldau 

v. Bismarck, Rittm., Oels. 
Frau v. Reinersdorff, 

Stradam. 

v. Hancke, Rgbſ., Kunsdorf. 

v. Jordan. Landesält., Obiſch. 

Plewig, Hptm., Riegersdorf. 

Walter, Landesält., Klein ⸗ 

Baudiß. 


beſſeren Colonialwaaren⸗, Drogen, Seifen⸗ u. Kücheneinrichtungsgeſchäften. ] Matze, Baumſtr., Bojanowo. 


„ Oourszettel der Breslauer Börse vom 3. März 1890. 


(Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: 


Beruhigter. 


Böhm, Vorwerksbeſ., Leob⸗ 
ſchütz. 
Spiller, Landesalt., Leißnitz. 
Drews, Kfm., Hamburg. 
Steinbock, Hptm., Thomas: 
waldau. 
Scherzer, Landesält.,Leſchnitz. 
Hübner, Fabrikbeſ., n. Gem., 
Thorn. 
Bandelow, Rgbſ., Bronau. 
Schneider, Rechtsanw., 


Kattowitz. 
Hicketier, Dom. Rath., 
2 Priſſelwitz. 


Williger, Bergw.⸗Director, 
n. Gem., Kattowitz. 
Fricke, Kfm., n. Gem., Berlin. 
Guradze, Rgbſ., n. Gem., 
Kottulin. 
Landecker, Fabrkt., Munchen. 
Frau Jesdinski, n. Fam., 
Kamelwitz. 
Doͤbner, Oberförſter, 
Czeszewo. 
Rojahn, Hptm., n. Fam., 
Naucke. 
Schubert, Kfm., Jauer. 
Bathe, Oberamtm,., Pleß. 
Puſchner, Kfin., Köfterle. 
Hötel du Nord. 
Neue Taſchenſtraße 18. 
Fernſprechſtelle 499. 
Graf Pilati, Malor a. D., 
Schlegel. 
Ihre Excellenz Frau Gräfin 
von Zedlitz⸗Trützſchler, n. 
Dienerſchaft, Schwentnig. 
v. Sittmann, Rgb., Alexan - 
; drowitz. 
Frau von Czrotha, n. Frl. 
Tochter, Brieg. 
Hr. W. Lwowski, Director, 
Gr.⸗Dubesko. 
Marker, Rgb., n. Fr. Rohlau. 
Dr. Strehl, Oekonom. Rath 
5 Popelau. 
Franke, Rgb., Schwedlich. 
Zimmer, Landesält. u. Ngb., 
m 8:00, Fr., Vorhaus. 
Brandt, Dir.. Münſterberg 
Dr. Kittel, Poſen. 
Jacobſohn, Kfm., Poſen. 
Brunges, Kfm., Leipzig. 
Herold, Kfm., Halle a. S. 
Lucee, Frabrikbeſitzer, Berlin. 
Dr. Guttmann, n. Fr., 
Koͤnigshütte. 
Stahu, Kfm., Prausnig. 
Winkler, Mühlenbeſitzer, Coſel 
Roßdeutſcher, Kfm., Düren. 


ärz zu richten. 
nmeldungen finden keine Berückſichtigung. 


ſelben ſind 
(0251) 


Schiller, Rechtsanw., Berlin, 
Jeglien, Kfm., Berlin. 
Grünfeld, Kfm., Miskoln. 
Kattenſtedt. Ingen., Hameln 
a. W. 
Hötelz.deutschen Hause, 
Albrechtsftr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchlus Nr. 920, 
Maiß, Landgerichts⸗Rath, 
0 Ratibor. 
Frl. Maiß, Ratibor. 
Weigt, Rgbſ., Czermin. 
Scholtz, Rentier, Kaliſch. 
Engelbrecht, Landrath, 
Jarotſchin. 
Kunath, Kfm., Neuſtadt. 
Richter, Kfm., Elberfeld. 
Hartung, Kfm., Dresden. 
Kniefche, Kfme, Cottbus. 
Beckmann, Kfm. Remſcheid. 
van Grovinger, Kfm., Anna · 
berg. 
Deutſchinger, Kfm., Ham ⸗ 
burg, 
Krell, Kfm., Liſſa. 
Dr. Kreßwalter, Landwirth, 
Schmarſe 
Deutſch, Kfm., Chemnitz. 
Frl. Plätomik, Cottbus. 
Müller, Offizier, Glogau. 
Thoenes, Kfm., Dresden. 
Oaedke, Reg.⸗Baumeiſter, n. 
Familie, Neiſſe. 
Buhlmann, Kfm., Düffelborf. 
Kuttner, Fabrikbſ., Bunzlau. 
Lutterkorth, Polizeirath, Poſen 
Raſten, Gerichts - Aſſeſſor, 
Trachenberg. 
Grützner, Gutsbſ., Reinſchdorf 
Puſchmann, Juſp., Tacknen. 
Sulves, Km., Cabannen. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 
v. Lange, Oberſt, n. Gem., 
Kaliſch. 
v. Kunow, Dir, n. Gem., 
Siemianieze, 
Lewy, Rechtsanw., Löwen. 
Muther, Landwirth, Liegnitz. 
Forafte, Cuftur⸗Techniker, 
Inowrazlaw. 
Trunk, Lehrer, Gleiwitz. 
Müller, Kfm., Ohlau. 
Böttcher, Kfm., Bremen. 
M. und E. Franke, Kaufleute, 
Hamburg. 
Wurm, Kfm., Prag. 
Posner, Kfm., Poſen. 
Weiſe, Kfm., Straßburg. 


| 


ausländisches Papiergeld. 


voriger Co 
171.25 bz 


urs. 1 15 Cours, 
z 


Deutsche Fonds, Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente 4½ 100,80 B 100,70 bz Oest. W. 100 Fi. 171,00 
vorig. Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols 3 FPap.-Rente 5 5 84.50 bzG 84.00 B Russ. Bankn. 100 SR|222,00 ba 219,75 bzG 

„ 30 101,90 ba 102,00 B (laufende Zinsen bis 922 1890.) Bank-Actien, £ ; 

0. 0. — vo:ig. Cours. heutig. Cours. 5 -Zi A i 

D. Reichs-Anl. 4 107,25 B 10725 B (Brel. Schw d. Frb. 2 r an EOggg eben 
do. do. 3½ 102% bzB 102,1 be ier 4 101.70 6 101,75 8 Bresl. Dscontob. 6 ½ — 110,75 6 1108.00 ebzG . 

Liegn. Std. Ani 1 — — ©) dto. dto. v. 76.4 101,70 8 101,75 8 do. Wechslerb 6 — 108,10 6 10700 bab Bresiau, 3. März. Preise der Cerealien. 

Prss. cons. Anl. 4 106,20 ba 106,25 bz 2 (08. Eis.-Pr. Lit. FIA 101,70 6 101,75 8 D. Reichsb. ) 5½ 7. — 2 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 

. do. 1 Bla 10220 6 102,05 bz = )laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Oesterr, Credit 9 ½6 10%½ — 3 = gute mittlere. gering. Waar. 
do.Staats-Anl. 2 — 2 (0s. Eisb.-Pr. L. HA [101,706 1101.75 6 5 7 12800 5085.75 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr, höchst niedr. 
do, Schuldsch. 3½ 100,00 & 09,75 G 8 dto. dto. v. 79.41/,1102,00 G 102,00 G er 6 lö 12400 60 d N l e 4 4 2 2 

Prss. Pr.-Anl.553½ — . 3 (R.-O.-E.-Pr. S. II. 101 70 G 101,75 G 6 insen 4½ Proc a rei i 301 19101870118 0 ! 

Pfabr. schl. altl. 3 100.40 B 100.20 b ’ 7 ) Börsenzi 2 ent. Weizen, weiss. 19 a 70118 130717170117129 
. 3½ 10030 bz 10020315 ba Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. EZ industrie-Papiere Weizen, gelb. 12775 ae 18.60) 18,20] 17/60}17)10 
do. Rusticale. 3½ 100.30 6 100.25 bzG Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Archimedes. 10 r E Roggen K re 180 17 NE 1670| 1650| 16130 
do, Lat. O. . 3½ 00.25 bag 00, 20a 15 bz e e Bresl.A.- Brauer“ O — | = — 1665 162010 2518 80 ls 0 
do. Lie. 5. 3 100 25 b 100,20 45 ba Gen, 4 = | — — do, Baubank. —— — nee e ee 18.80 je hu Br 1480 

2 aliz. C.-Lud w. Che 2 se 2 Act. 5 A & — „„ un D»6 — € 

5 3 88 = 2 b — do: 805 0 00 1 10806 Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. neue. 4 [101,25 8 Er Lübeck-Büchen.| 7½ — | — = do., Strassenb. 7 | 6 14250 8 14200 6 ie A 
do. Lit. C. 8. 7 2 Mainz HKudegeh. 4½ — 123,5 6 12300 6 do. Wagenb. -G. 9 — 7050 6 16700 5 1 4 3 4 4 4 4 

pis 9 u. 1-54 101,0 B 101,25 B Marienb.-Mlek 3_ | — | — Fr Donnersmrekh. -— | 8888,40bzB| 85,00 à 4.50 . 23 3026 | 30 1 24 | 8) 
do! Lit. B. 4 — 2 Oest.-franz. Stb. 3.70 — | — — Erdmnsd. A.-G. 6 — 482 Winterrübsen . 27 : 90 | 26 | 30 | 24 | 70 
do. Posener . 101.85 6 101,80 8 I nn — Frankl. Güt.-Eis| 4½ — | — 21 — Sommerrübsen — | — | — | Nez 
do, do, 3½ 99,85 bzG 99,85 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust. Zuckeri.l — — 84 Done... en 

Centrallandsch. B3½½ — — 5 i= — Kattow.Brgb.A.| — | — 1887520 13650225 ya Schlaglein ...... + 21 | 50 [20 | 5 
Rentenbr., Schl.]4« 103,95 bz 104,10 B Griechisch. Anl. 5 ! 91,80 B 91,60 & 0.8. Eisenv.-Bd.| 5½ ] — 106,50 à 750/101,60 a 2,00 Honısaat irie 
dor Landesale le) haa — do. cons. Goldr.\& 73,80 B aa 74,00 B do. Eis.-Ind. A.- G — — 20000 B 1198,00 B S. | FREE 
do. Posener 4 | — — do, Monop.-Anl./& 75,90 8 8 76,50 B do. Portl.-Cem. 10 10 1154,00 B 133.00 b „ Breslau, 3. März. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 

Schl. Pr.-Hilfsk“ (4 — — Italien. Rente, . 5 | 93.75 B kl. 9. 93.15 6 Oppeln. Cement 6 % fi B 116,00 B S Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30 00. J0 80 . er 
do. do. 3½ 100,00 bz 100,00 8 ee 58,10 B 58.10 B Schles. Se 2 1 4 — — 8 Wetzen-Sennmnelmebl per 78 1 100 kg inel. Sack 27,25 bis 
A rak.-Oberschl. = — do. Dpf.-Co. 2 P — 37,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken - 
— 2 a 8 do. Prior.-Act.[4 — 31 — do. Feuervers.31¼½ — Ip.8t. — St. — a) inländisches Fabrikat 9,40—-9,90 M. b) ausländisches Fabri: 
ih Or. Ur. ra Pfandbriefe u; Indust-Obligat | Men, cons. aue | 97,00B 10. 7.600 96,90 B d0. Gas-A. G % == f 85 nt 92.900 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
Fa 4½ — 8 98,60 bz Oest. Gold Ronteſt | 94,80 B 94.50 B do. Holz- Ind. 9 — . — incl. Sack 26.25 — 26.75 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Schl. Bod.-Cred 3½ 98.75 ba kl. g 98.85 bz do. Pap.-R. E/A 44 — — do. Immobilien] 6 — 11850 0 11850 @ in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00 —11,40 M., 

do. Serie II. 3½ 98,7526 kl.98, 98.85 bz do. do. MINE, — — do. Lebensvers.] 4. — b. St — p. St. — b. ausländisches Fabrikat 10,40 10,80 M. 
do. do. 4 1018 B 9101.60 ba ee = do. Leinenind. .| 7 fr, % @ 1142,50 B | Breslau, 3. Matz. [Amtlicher Produeten-Börsen. 
ag rz. a 11004½ 111.25 B 7 110.60 G ao, Silb.-R. J/d.12, 76.00 B 75,50 bzB do. Cem.Grosch. 18½ 14 — — B icht. Ro en 1000 Kilo: 3 gekündi 

22. a 11041115 B 110, 10. do. 4/0, 4%½ — — inch. Act. 9 — 90,25 0 ee FE gt 

do. rz. &1005 102,75 b 8/103, 10 B n do; Zinkh. > 189,00 B — Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. Communal. 4 |101,85 B 101,60 8 2. 8 . — = en = do. Y aa s — ns 8 12900 5 „ [März 176,00 Br., April-Mai 177,00 Br., rn 178,00 Br. 
oln. Pfandbr. .|5 N 1 Siles. (V. ch. Fab) — 1138, 0138,00 B 8 1 » 1000 Kilgr) gekündigt — Ctr., per Mürz 

Brel. Strssb. Obl 4 — — do. do. Ser, V. 5 — 3 Laurahütte . 5% — 155,25à 10 bz 14700 a 7,75 188700 Br April Mf 10500 Br. Pe 2 

Dnnremkh. Obl 5 — 101,40 b20 er, e e 61,20 B 61,15 > Ver, Oelfabrik.} 5%, — | 94,00 G 200 ebzB| Räböl’ (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Ceniner 
Henckel sche - 4 1 u — 5 — — B Wechsel-Course vom 3. März loco in Quantitäten '& Kilogramm —, per März 

8 — 100 29 1570 ab. des eine re Amsterd. 100 Fl. 27705 5 169.05 8 Be 4 8 pr 3 1009,) ee ER 
ramsta ig. — ’ . ns er 10. do. 2½ 2 168.05 B piritus (per e 5 5 8 

Laurahüite 00% 0% be OLE f e, erde 80% 9% % | Londonilsil 8 TI 2097 bes i Te e Tom 
S. Eis. Bd. » — =: f 8 ! i ya! 2 9 . 

T. Winckl. Obl|& [101,50 B 101,25 B ee 8 5 100 e 31,70 Ga, April-Mai 25 32,00 00 ; ; 

au 1 de je 5 8 N Zink (per Kilogr.) ohne Umsatz, 
90.75 B 99.75 B do. Or.-Anl. II5 | 69,00 G 68,40 8 do. 0. . 2 M. — ndigungs-Preise für den 4. März: 
2 2 Serb. Golärente/5 — — Petersp. 100 SR. 313 3 W. a Roggen 176,00, Hafer 165.00, Rüböl 73.00 Mark 

Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Türk. Anl. conv. 1 17,0 9 bz | 17,70485 ba Warsch. do. 5½8 1.219,25 bs Shiritus-Kündigungaprei 200, ö ’ 

B.-Wsch.P.-Obl.|& | — = do.400Fr.-Loose| ir 80.50 bz 78.75 bc | Wien 100 kl. f |8 T.1170,60 K N a 

Obersehl, Lit. EIBY 100,0 6 100,00. 6 “ do. do. 4 . l e 
Idrsch. Zweigb.3½ — — de. do. kleine- — Bank-Discont 4 pot. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
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Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. inseratentheil: O. Meltzer; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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